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Politische Tagesschau.
F .^ k e  d e r F l e i s c h v e r t h e u e r u n g  

an E'A die „ P o s t " : Gegenüber dem General-  
Nnl- au s  Anlaß der ve ter inär-

izemchen Absperrungen unserer Grenzen 
 ̂ gen die E insuhr lebenden Viehes au s  dem4>,7-» reornven -vieycs aus vcm

^ anläßlich der erhöhten Fleischpreise 
„ -^ g e r ic h te t  w ird , dürfen zwei T hatsa  

"M  unerw äh n t bleiben. Zunächst ist m. 
^ .^ b n d e  B ew egung der Fleischpreise keines

Deutschland allein e in g e tre ten ; 
w n ,.^  seit län g ere r Z eit sind auch ander- 
na.«  ̂ he isch - und Biehpreise gestiegen; 
an» seit dem letzten F rü h ja h r  ist in
C E uropa, in R u ß lan d  sowohl, wie in 
stn«. ^ u.ud i"  unseren westlichen N achbar- 

El"e beträchtliche S te ig e ru n g  der
k, /p re ise , nam entlich von Schw arzvieh, 

^ " n e h m e n .  M a n  fü h rt diese Erscheinung, 
sb 'W en s zum T heil, auf die infolge des 
H»? , ° amerikanischen K rieges verm inderte
ei»! ' .  von Schw arzvieh au s  den V er­
dat, s" S ta a te n  nach W est-E uropa und die 
eui-n^ch bedingte stärkere N achfrage nach
di_.- E sch en , Schw arzvieh zurück. Angesichts 
di? ^  Dhatsache ist es jedenfalls verkehrt, 
b rk„L ^erinärpo lizeillchen  M aß reg e ln  der 
Höl, ! ^ v  R eg ie rung  allein fü r die jetzige 
antw Fleischpreise in Deutschland ver- 
die machen zu wollen. W er ferner
der ^ " s te n  K lagen über die Unzulänglichkeit 
svrn,. Äschen V iehproduktion fü r die V er- 
lv i i rd ^  des deutschen M a rk te s  anhö rt, 
in lä » s 8 ^ " b e n  müssen, daß auf den großen 
A„".?^chkn V iehm ärkten die Nachfrage das

-gebot weit überwiegen und das zugeA„
führ',. ^
Die 4, Schlachtvieh reißend abgehen müsse. 
Vieh ..*lchte über den V erkauf der B e rlin e r 
Bilk " E e  zeigen aber ein ganz anderes 
der v, w ird  in dem letzten M arktberichte 
und Ä ? ^ E l m it allen V iehsorten a ls  langsam  
an k^Vend bezeichnet, n u r der Bestand
bliek - ^"^övieh w urde geräum t, dagegen 
Rind beträchtlicher T heil der Angeführten
N - i »
bildet
ivndrr

Kälber und Schafe 
Verlauf des B e rl in er  
auch keineswegs eine

unverkauft.
V iehm arktes

A usnahm e,
lvenn m an die M arktberichte in  der 

Vied^ "k it nachsieht, so findet m an, daß der 
derk»,?"l>el sich so ziemlich '--n -ln .xs;»  
d a b - ^ " ' Weise abgespielt hc 

zu dem Schlüsse

regelm äßig in 
M a n  w ird  

berechtigt sein, daß

die inländische P roduk tion  in ungleich höherem 
M aße  den Konsum zu decken verm ag, a ls  
dies in unserer freihändlerischen Presse be­
hau p te t w ird .

E ine interessante Uebersicht über die 
J n n u n g s b e w e g u n g  in  den letzten 20 
J a h re n  läß t sich auf G rund  der nachstehenden 
D aten  gew innen, die vom preußischen 
M in isterium  fü r H andel und Gewerbe ge­
liefert sind. D arnach h a t an fangs der acht­
ziger J a h re  die Jn n ungsbew egung  infolge 
der neuen Gesetze einen Aufschwung genommen, 
der 1890 den Höhepunkt erreichte. Zwischen 
1890 und 1894 t r a t  ein Rückgang ein, der 
dann  in  den J a h re n  1894 b is 1896 wieder 
ausgeglichen w urde. Am 1. Dezem ber 1878 
gab es 6018 In n u n g e n  m it rund  150000  
M itg lied ern , Ende 1888 zählte m an 7424 
In n u n g e n  m it 219 758 M itg liedern . Am 
1. Dezem ber 1890 bestanden 7823 In n u n g en  
m it 226049  M itg liedern , deren Z ah l 1894 
auf 219 075 gefallen w ar. Am 1. Dezember 
1896 w urden 7940 In n u n g e n  m it 2 2 4956  
M itg liedern  gezählt.

Am S onn ab en d  begann in G r a z der 
K o n g r e ß  d e r  V o g e l f r e u n d e ,  be­
stehend au s  D eleg irten  Oesterreich - Un­
g a rn s , D eutschlands, F rankreichs, E n g lan d s, 
H o llands, der Schweiz, I t a l ie n s  und R u ß ­
lan d s . M in is te ria lra th  OHIscn - R om  be­
an tra g te  eine in te rn a tio n a le  V erein igung  
zur E rstrebung  eines allgem einen V ogel­
schutzgesetzes. Nachdem L illi Lehm ann- 
B e rlin  dafü r in überzeugender Rede ge­
sprochen, w urde der A n trag  angenom m en.

A us Brüssel w ird  berichtet: Die R egierung  
beschloß die Schaffung einer b e l g i s c h e n  
K riegsm arine und w ird  einen K redit von 
200 M illionen  F ra n k s  fordern.

D a s  e n g l i s c h e  O b erh au s genehm igte 
m it 55 gegen 45 S tim m en  das vom U nter­
hause angenom m ene A m endem ent zur Jm p f- 
bill, betreffend die Gewissensskrupel, und er­
ledigte die d ritte  Lesung der B ill, betreffend 
die Unterstützung der H andelsm arine .

D ie c h i n e s i s c h e  R eg ie rung  h a t einen 
chinesischen Kommissar beau ftrag t, gemeinsam 
m it den russischen B ehörden th ä tig  zu sein, 
um die Z w angsen te ignung  des L andes fü r 
die russische B a h n  in der M andschurei durch­
zuführen, deren B ew ohner sich b is  jetzt 
w eigerten, ih ren  G rund  und Boden zu ver­

kaufen. Dieses V orgehen des T su n g -li-Iam en  
liefert R uß land  den erwünschten V orw and  
zu einem Einschreiten an O r t  und S te lle  in 
der M andschurei.

Deutsches Reich.
Berlin, 9. August 1898.

—  S e . M a jestä t der K aiser hat, nach 
einer M eldung  der „Köln. Z eitung" aus 
S te t t in , fü r den 23. S ep tem b er d. I .  seinen 
Besuch in S te t t in  zugesagt und w ird  der 
feierlichen E röffnung der neuen H afenan lagen  
und der E inw eihung des der S ta d t  von 
S r .  M ajestä t au s  dem Kunstfonds zum G e­
schenk gemachten M o n u m en ta lb ru n n en s des 
P rofessors M anzel beiwohnen.

—  D er greise G eneralfeldm arschall G ra f 
B lum en thal ist von h ier abgereist, um zu­
nächst seine westpreußischen G ü te r  und dann 
I ta l ie n  zu besuchen. S e in  G esundheitszu­
stand ist gegenw ärtig  w ieder recht zufrieden­
stellend.

—  D er O berpräsiden t G ra f  W ilhelm  
Bism arck tra f  nebst G em ahlin  gestern M itta g  
au s F ried richsruh  hier ein, stieg im Hotel 
Reichshof ab und reiste am Abend nach 
K önigsberg w eiter.

—  Zwischen P re u ß en  und Lippe ist der 
„T . R ."  zufolge bei Abschluß der M i l i tä r ­
konvention nachstehendes P ro tokoll v e re in b a rt 
und unterzeichnet w o rd e n : B e rlin , 26. J u n i  
1897. B ei der heute erfolgten Unterzeichnung 
der M ilitä rkonven tion  zwischen P re u ß en  und 
Lippe verständigen sich die Bevollm ächtigten 
über folgende P u n k te : § 7. D ie S r .  D urch­
laucht dem Fürsten  zu Lippe eingeräum te 
B efugniß, über die im  F ürstenthum  Lippe 
dislozirenden B undestruppen  zum Zwecke des 
inneren D ienstes zu verfügen, en th ä lt auch 
d as  Recht, über die aufzustellenden E h ren ­
posten und die den M itg lied ern  des fürst­
lichen H auses einzuräum enden Ehrenrechte 
Bestim m ung zu treffen.

—  D er R a th  von Sachverständigen, der 
auf V eranlassung des B u n d e sra th e s  über 
A enderungen des Jmpfgesetzes berieth , hat, 
wie jetzt bekannt w ird , m ehrere Vorschläge 
gutgeheißen, so d as  V erbo t von Menschen- 
lymvhe, ferner den Vorschlag, daß in  Z u ­
kunft n u r noch auf einem A rm , und zw ar 
bei E rstim pfungen auf dem rechten, bei 
W iederim pflingen auf dem linken geim pft

w erden solle. S o d an n  w urde die S elbst­
im pfung verw orfen und die Entwickelung n u r 
einer Jm pspustel a ls  ausreichend zur E rfü llung  
der gesetzlichen Pflicht erk lärt. Bezüglich der 
B estrafung der Jm p fw eig ere r beschloß der 
R a th , keine A n träge  an den B u n d esra th  zu 
richten.

—  D er Bericht über die gestrige A u s­
schußsitzung des B undes der L andw irthe ist 
noch dahin zu ergänzen, daß bezüglich der 
T hom asm ehl-A ngelegenheit nach K enntn iß­
nahm e von dem M a te r ia l  zu r B eu rthe ilung  
der G eschäftspraxis der landwirthschaftlich- 
technischen A btheilung des B undes der L and­
w irthe  einstim m ig beschlossen w u rd e : „D ie 
Angriffe der Presse gegenüber dem V orstände 
des B undes der L andw irthe , betreffend die 
T hom asphosphatm eh l - Angelegenheit, sind 
völlig h a ltlo s  und entbehren jeder B egründung . 
Auf ausdrücklichen Wunsch des V orstandes 
w ird  eine zu diesem Zweck eingesetzte Kom ­
mission der nächsten G eneralversam m lung 
einen besonderen Bericht über die Sache e r­
sta tten ."

—  D er V erband  der Post- und T ele­
graphen-A ssistenten h a t am S o n n ta g  in 
B e rlin  seinen 8. V erb an d stag  abgehalten. V on 
den in Deutschland überhaup t existirenden 
41 B ezirksvereinen m it rund  14 500 M i t ­
gliedern sind 38 Bezirksvereine m it 13 800 
M itg lied ern  vertre ten . Diese starke V er­
tre tu n g  ist Wohl d a rau f zurückzuführen, daß 
die B ehörde anscheinend dem V erbände in  
neuerer Z e it w eniger schroff gegenübersteht, 
a ls  in den früheren  J a h r e n ;  wenigstens 
w urde in der nicht öffentlichen Sitzung des 
V erbandsausschusses konstatirt, daß den U r­
laubsgesuchen zum V erb an d stag e  bere it­
w illigst entsprochen ist. Nachdem dem V er­
bandsgeschäftsführer E n tlastung  fü r das ver­
flossene G eschäftsjahr erthe ilt w ar, w urde in 
die B e ra th u n g  des A n trag es auf U m w andlung 
des V erbandsw aarenhauses in eine Genossen­
schaft m it beschränkter H ast e in treten . E s  
w urde nach eingehender E rö rte ru n g  be­
schlossen, daß die zu gründende Genossenschaft 
eine freiw illige sein solle. Zum  B e itr i t t  h a t 
etw a die H älfte  aller V erbandsm itg lieder 
sich sofort bereit erk lärt. S o d an n  w urde 
über die W irksamkeit des V erbandes im v er­
flossenen J a h re  und über den M itg liederbe­
stand berichtet. D er V erband  h a t im letzten

Mein gescheiter Neffe.
Von E lfe von Bucholtz.

«Nachdruck Verb,
<2. Fortsetzung.)

mir^ ^ÜÜi^"0ewirr im Vorzimmer z 
s c h i e n , - , d i e  Erwartete 
Alten langweilige Baß
hören läbe D eich t weil er sich so 1 
die gedeknlp'^?" verkennen, ebenso», 
rungsrath * der Frau N
klingendes L a^ en  ! , ^ '  l,Das wan ?"ch"ials, immer w>
mÄ , 2« --albernes n ls ^ w a s  kindischeres

Trudchen kam, um mich zu k 
"°bn. ich nochmals alle Hinde 

M'd schichte mich an ihr zu folgen, ein
wm zusammengearbeitetes Lächeln a»> 
A ven. das mir jedoch die schwefle 
schneid"? solle keine Ges

r . t k ^ ? ? ^ ^  ""d H "rn Regier,W  begrüßt hatte, wurde mir das Frö 
- Ä  V orgestellt; doch ehe ich F t  
schü teo! " "  W°rt an sie zu ri
muthk ki- ^  "V* ^ v n  v"t großem
° u -  " " "
n i ^ '   ̂ schicklich fand ich diese Al 
W E den» solch junges Ding ha 

irten, bis sie ein älterer Herr ansv
antwnni""^ ^  umhin, freundli 

1"' ""d dabei Gelegenheit gründlich zu mustern.
Lisa, die dumme,

r-rsa der früheren Jahre, die meine I

w erden sollte, w enn es m ir nicht gelang, 
meinen E influß  geltend zu machen. Ich  
muß gestehen, daß mich ih r Gesicht, in dem 
ich nach den unschönen Z ügen des K indes 
suchte, einigerm aßen überraschte. Häßlich 
kann m an sie beim besten W illen nicht 
nennen, wenngleich sie keine regelm äßige 
Schönheit ist. D er T e in t ist za rt, sieht 
aber gesund und blühend a u s ; die Nase, 
zw ar im m er noch ein wenig klein, h a t eine 
ganz m anierliche F orm  bekommen, und der 
d am als  viel zu große M und  —  „ S ie  h a t 
sich recht ausgewachsen," ha tte  Trudchen ge­
sagt. Ich  habe b is  jetzt geg laub t, wenn 
e tw as wüchse, müsse es größer w erden, 
sah aber diese naive Ansicht nun glänzend 
durch das G egentheil w iderlegt. D er M u n d  
ist entschieden kleiner g ew o rd en ; wie er dies 
möglich gemacht ha t, ist m ir zw ar unerk lä r­
lich, aber schließlich w a r es ja  seine Sache, 
und m an muß sich m it der absonderlichen 
Thatsache abfinden. Die F ig u r, die früher 
so m itle iderregend  lang  und dünn erschien, 
ist wirklich recht ne tt, ja , wenn ich ganz 
v o ru rth e ils fre i sein w ill, so m uß ich sie 
außergewöhnlich hübsch nennen. D er dicke, 
blonde Z opf hän g t Lisa auch nicht m ehr u n ­
geschickt und schwer zum Rücken h e ru n te r; 
sie h a t d as  Kunststück fertig  gebracht, die 
blonde H aarm asse in einer ingeniösen, für 
M ä n n erau g en  unerklärlichen Weise der­
a r tig  auf dem H interkopf zu befestigen, daß 
sie sich in ih re r ganzen Ueppigkeit zeigt, 
ohne die Zierlichkeit des kleinen Kopfes zu 
beeinträchtigen.

I m  großen ganzen w a r  es ein guter 
Eindruck, den ich von dem jungen M ädchen 
em pfing; doch kann sie sich unmöglich m it

meinem lieben, schönen, klugen Fritz messen. 
Und w ieder stieg das b itte re  G efühl in m ir 
auf, daß sie es sein sollte, die ihn u n s  en t­
fremden w ürde, und ich konnte kaum freund­
lich zu ih r sein.

Lisa schien nichts von m einen E m pfin­
dungen zu ahnen, sie p lauderte und lachte 
fo rtw ährend , vorzugsweise m it Fritz, der sich 
ih r in seiner bestechend liebensw ürd igen  
Weise widmete. Z um  ersten M a le  in 
meinem Leben bemerkte ich nicht m it V er­
gnügen, sondern m it B edauern  die vielen 
ausgezeichneten Eigenschaften m eines Neffen. 
D ie kleine B ru n n  w ürde sich, wie jedes 
junge M ädchen, in ihn verlieben, das w a r  
klar, noch dazu, da Fritz ih r  lebhaft den 
Hof machte. E r  huld ig te ih r ja  wie ein 
zünftiger T o n  J u a n !  Ich  m ußte ihn unw ill­
kürlich fo rtw ährend  betrachten. W as für 
ein Prächtiger Mensch w a r  e r ! Welche 
H a ltu n g , welcher Schneid in allen seinen 
B ew egungen ! Und wie anregend er zu u n te r­
halten  verstand, m it jenem überlegenen 
S elbstbew ußtsein , das bei unbedeutenden 
Menschen so abstoßend und bei bedeutenden 
so ansprechend w irkt. Und wie er ih r, so 
gefiel sie ihm augenscheinlich, trotzdem m ir 
ih r  Wesen und ih r  Jdeenkre is einfach vo r­
kommt. F rä u le in  B ru n n  ist heiter, spricht 
und lacht viel, wie ich schon zu A nfang 
G elegenheit ha tte  zu bemerken, und macht 
üb erh au p t keinen bedeutenden Eindruck. 
A ber sie ist bescheiden, und d as  ist bei 
einem reichen M ädchen im m erhin aner- 
kennensw erth. S ie  h a t auch eine liebens­
w ürdige, a lle rd ings durchaus nicht geistreiche 
A rt, alles Vorkommende nett zu finden. 
M a n  sieht ihrem  ausdrucksvollen Gesichtchen

an, daß sie nicht lobt, um  a ls  liebens­
w ürd ig  zu gelten, sondern weil sie d as  
H erzensbedürfn iß  fühlt, ih re r  F reude leb­
haften Ausdruck zu verleihen. M ein  
A rbeitszim m er in  der jetzigen G estalt 
fand sie reizend, und d as  w a r  m ir im m er­
hin eine kleine Entschädigung fü r die au sg e­
standene Verschönerung.

„Wissen S ie , H err  Lanken," sa g »  sie im  
Laufe der U n te rh a ltu n g  zu m ir, „daß S ie  
m ir in m einer E rin n e ru n g  ganz an d ers  e r­
schienen, a ls  in W irklichkeit?"

„ M ir  ging es ebenso," lachte ich. „ I n  
welcher Weise erschien ich Ih n e n  denn v er­
ä n d e r t?  S ie  finden mich gewiß recht a lt  
gew orden!"

„N ein, im G egentheil," widersprach sie, 
„ich h ielt S ie  b is  jetzt noch fü r viel ä l te r ! "

„Noch fü r viel ä lte r ,"  betonte ich be­
lustigt ihre W orte, „S ie  scheinen mich in der 
T h a t fü r recht b e jah rt zu h a lte n ? "  ,

S ie  w urde verlegen und fühlte sich augen­
scheinlich recht bedrückt in dem Gedanken, 
eine Taktlosigkeit begangen zu haben.

„N ein, wirklich nicht, ganz bestim m t 
nicht," versicherte sie. „Ich  g laub te  früher, 
S ie  w ären  viel ä lte r  a ls  P a p a , der jetzt 55 
J a h re  a lt gew orden i s t ; aber so a lt, wie er, 
sind S ie  doch w ohl kaum, nicht w a h r ?" 
frag te  sie h arm lo s.

Fritz lachte, lachte wie ein Kobold und 
sah mich lustig an , w ährend  Lisa p u rp u rro th  
und verlegen w urde in  dem G efühl, e tw as 
Unpassendes gesagt zu haben, ohne jedoch zu 
wissen, w as.

„F räu le in  Lisa," erw iderte ich der kleinen 
A lterthum sforscherin , das förmliche „gnädige 
F rä u le in " , das m ir ihre große F ig u r  zuerst



Jahre einen Zuwachs von 3055 M itgliedern 
erfahren. Auch Postverwalter sind jetzt dem 
Verbände beigetreten. Ebenso wurden Berichte 
über das Waarenhaus und die Verbands­
zeitung erstattet.

—  Eine S tation fü r Pflanzenschutz ist im 
Hamburger Freihafen errichtet worden. Den 
Anlaß hierzu gab die Untersuchung des ein­
geführten amerikanischen Obstes auf Sau 
Joss-Schildlaus.

— Freiherr v. Hammerstein w ird  in den 
nächsten Tagen die M oabiter Strafanstalt 
verlassen und seinen Wohnsitz zunächst in 
Bayern nehmen.

— Wegen des Rufes „Es lebe Frank­
reich" ist in Metz ein Arbeiter, der in ange­
trunkenem Zustande den Ruf ausgestoßen 
hatte, von der Strafkammer zu einem M onat 
Gefängniß verurtheilt worden.

— Wegen seines in  der „Zukunft" ge­
brachten offenen Briefes „An den Kaiser" ist 
gegen den Herausgeber M axim ilian  Harden 
das Verfahren wegen Majestätsbeleidigung, 
Beleidigung des Nichterstandes und des 
Oberstaatsanwalts Drescher eingeleitet worden.

—  Im  preußischen S taat sind im vorigen 
Jahre 152 Personen von tollwuthkranken 
Thieren gebissen worden, von welchen 
5 Personen der Tollwuthkrankheit erlegen sind. 
Bißverletzungen kamen vor im Regierungs­
bezirk Oppeln 38, Liegnitz 29, Gumbinnen 19, 
Breslau 13, Königsberg 11, Marienwerder9, 
Posen 8, Bromberg 6, Danzig, Merseburg 
und S te ttin  je 4, Schleswig 3, Frankfurt 2.

Dresden, 8. August. Der vom Landes- 
Medizinalkollegium an das Ministerium des 
Innern  gerichtete Antrag, beim Bundesrathe 
die Ausscheidung der Aerzte aus der Ge­
werbeordnung und die Wiedereinführung des 
Kurpfuscherverbots, sowie den Erlaß einer 
deutschen Aerzteordnung zu beantragen, wurde 
vom Ministerium abgelehnt.

M ainz, 9. August. Der Kaiser beab­
sichtigt, am 20. August hier einzutreffen.

Frankfurt a. M ., 9. August. Seit gestern 
haben hier fast sämmtliche M aurer die Arbeit 
niedergelegt.

Friedrichsruh. 9. August. Fürst Herbert 
Bismarck kündigte der gesummten Dienerschaft 
zum 1. Oktober.

Hamburg, 9. August. Der dänische 
Sozialistenführer Peter Holm ist gestern 
nach Kopenhagen geschafft worden.

Trauerkundgebungen 
für den Fürsten Bismarck.
B e r l i n ,  9. August. Die Berliner 

Konservativen hielten am Sonntag Vorm ittag 
eine öffentliche Trauerfeier für den Fürsten 
Bismarck ab. Zahlreiche Berliner Bürger­
vereine hatten Abordnungen entsenvet, viele 
hatten Fahnendeputationen geschickt. B is- 
marcks umflorte Büste erhob sich auf der 
Bühne zwischen Lorbeerbüschen. Davor waren 
die Fahnen gruppirt, die sämmtlich Trauer­
schleifen trugen. Musikdirektor Freeses Kapelle 
spielte zu Beginn den Trostchoral: „W as 
Gott thut, das ist wohlgethan". Dann hielt 
Rechtsanwalt Ulrich die Gedächtnißrede. Die 
Versammlung sang hierauf ein Lied „auf 
Bismarcks Tod" (von B. Roy): „Seht 
Deutschlands Flaggen fallen". M it  dem 
Chopin'schen Trauermarsche schloß die zahl­
reich besuchte Feier.

abgerungen hatte, unter der Einwirkung 
ihrer unschuldigen Kinderaugen m it der 
zwangloseren Anrede vertauschend, „es ist m ir 
ganz schmeichelhaft, auf Sie einen so ehr­
würdigen Eindruck gemacht zu haben, doch 
Sie erlauben m ir wohl, Ih re  Ansicht m it 
der Bemerkung, daß sich mein A lter noch in 
den Vierzigern befindet, zu korrigiren. Ich bin 
48 Jahre alt, allerdings ist dies fü r Sie 
gewiß schon eine so vielstellige Zahl, daß Sie 
m it ih r wohl nicht im Kopf, sondern nach 
A rt der höheren Töchter nur m it Tinte und 
Feder zu rechnen vermögen!"

Lisa war ganz blaß geworden und sah 
mich wie um Verzeihung flehend an, und 
dabei bemerkte ich, daß sie schöne, blaue 
Augen hatte, m it einem eigenthümlich zärtlichen 
Ausdruck darin, der aber nicht die geringste 
Spur einer Koketterie enthielt.

„B itte , seien Sie m ir nicht böse," bat sie 
und streckte m ir ihre kleine Hand etwas 
zögernd hin, „gewiß, ich wollte Sie nicht 
verletzen. Wollen Sie auch wirklich nicht 
böse sein?" fragte sie nochmals.

Ich hatte anfänglich die spottende A n t­
wort auf den Lippen, sie überschätze meine 
Eitelkeit, wenn sie glaubte, mich m it ihrer 
Bemerkung gekränkt zu haben, daß es eines 
so förmlichen Friedensschlusses zwischen uns 
bedürfe, aber da tra f mich wieder ih r Blick 
m it so eindringlichem Ernst, daß m ir ihre 
Besorgniß rührend erschien und ihre B itte : 
„Seien Sie m ir nicht böse," plötzlich fü r mich 
eine andere Bedeutung erhielt —  Du gutes 
Kind, ahntest Du, welche Gefühle ich gegen 
Dich gehegt hatte?"

M a i n z ,  9. August. Eine imposante 
Trauerfeier fü r den Fürsten Bismarck wurde 
gestern unter Betheiligung des Gouverneurs, 
General der In fan te rie  v. Hvlleben, des 
Offizierkorps, der Behörden und der Bürger- 
schaft und unter M itw irkung  einer M il i tä r ­
kapelle und des Gesangvereins in der S tad t­
halle abgehalten. Die Festrede wurde von 
dem Gymnasiallehrer Kiefer gesprochen.

F r a n k f u r t  a. M ., 9. August. An der 
gestrigen, von dem nationalliberalen Verein 
in Frankfurt veranstalteten Gedächtnißfeier 
fü r den Fürsten Bismarck betheiligten sich 
die Behörden, die Geistlichkeit und zahlreiche 
Verehrer des Dahingeschiedenen. Die Feier 
wurde in dem in Trauerschmuck gehüllten 
Saale des Zoologischen Gartens abgehalten.

K r e f e l d ,  9. August. Gestern fand hier 
die Trauerfeier fü r den Fürsten Bismarck 
statt. Nach einer Kundgebung in der S tadt­
halle zogen 6000 Theilnehmer von 1000 
Fackelträgern begleitet zum Bismarck-Tenkmal. 
Die Feier nahm einen großartigen Verlauf.

M a g d e b u r g ,  9. August. Gestern M itta g  
wurde in der Johanniskirche der Trauer­
gottesdienst für den Fürsten Bismarck abge­
halten. Unter den Theilnehmern befanden 
sich der Oberpräsident, Staatsminister D r. 
v. Bötticher, der Regierungspräsident G raf 
v. Arnstedt, die Generalität, der M agistrat 
und die Stadtverordneten, Vertreter der 
Kaufmannschaft, zahlreiche Verbände und 
Korporationen. Die Trauerrede hielt der 
Superintendent Trümzellmann. Während 
des Gottesdienstes waren die städtischen 
Bureaus und die meisten Geschäfte geschlossen. 
Die königlichen, städtischen und viele P riva t- 
gebäude trugen Trauerfahnen.

B o n n ,  9. August. Die Studentenschaft 
hat in einer ihrer letzten Sitzungen beschlossen, 
die gesummte deutsche Studentenschaft aufzu- 
fordern, eine Ehrung des Andenkens des 
Fürsten Bismarck in einer Form zu schaffen, 
die dauernde Bedeutung haben soll. Eine 
von allen Universitäten zu beschickende Ver- 
treterversammlnng im nächsten Semester soll 
über diesen Antrag berathen.

B r e s l a u ,  9. August. Die oberschlesischen 
Industriellen beschlossen, im Oktober am Tage 
der Beisetzung des Fürsten Bismarck eine 
große Trauerfeier zu veranstalten.

X *
*

Aus Shanghai w ird  der „Frankfurter 
Zeitung" gemeldet: „ I n  T s i n t a u f o r t
(Kiautschau) feuerten am Freitag zum Ge­
dächtniß Bismarcks die Batterien des Forts 
und die Kriegsschiffe je 20 Kanonenschüsse ab. 
Am Sonnabend hielten die Deutschen sammt 
der Garnison eine Feier a b ; die Schiffskapelle 
spielte Trauerweisen, und der Gouverneur 
hielt eine wirknngsvolle Rede, die m it einem 
Hurrah für den Kaiser endete.____________

Der spanisch-amerikanische Krieg.
Wie aus Washington gemeldet w ird, er­

hielt der französische Botschafter Cambon 
die A ntw ort der spanischen Regierung am 
M ontag Nachmittag gegen 3 Uhr. Genaueres 
über den In h a lt  der Note verlautet noch 
nicht.

Der letzte Bericht Shafter's über die ge­
sundheitlichen Verhältnisse in der amerikani­
schen Armee auf Kuba stellt die Zahl der 
Erkrankten auf 3681, darunter 2638 Fieber­
kranke, fest. Shafter fügt hinzu, daß augen­
blicklich drei V ierte l seiner Truppen vom

Ich reichte ih r meine Hand und faßte die 
ihre m it festem Druck.

„Ich  bin Ihnen nicht mehr böse," sagte 
ich überzeugungsvoü, „wahrhaftig nicht, 
Fräulein L isa !"

Ja , sie schien ein liebes Geschöpf zu sein. 
Wenn Fritz sie heirathen wollte, mochte er 
es th u n : ich wenigstens werde gegen diese 
Verbindung nichts mehr einwenden.

„Nun, wie findest Du sie?" war selbst­
verständlich das erste W ort, das Trudchen 
an mich richtete, als sich kaum die Thür 
hinter unserem Besuch geschlossen hatte. 
„ Is t  sie nicht sehr niedlich," sagte sie 
triumphirend, als sei Lisas Aussehen ih r 
eigenstes Werk.

„O  ja ," entgegnete ich und amüsirte mich 
im S tillen  über Fritz, der am Fenster Posto 
gefaßt hatte und den fortgehenden Brunns 
m it einer Lebendigkeit nachdienerte, die den 
Eindruck machte, als betriebe er gymnastische 
Uebungen. „S ie  hat ein angenehmes Wesen 
und ansprechendes Aeußere, und da sie Fritz 
augenscheinlich auch zugesagt hat, so könnte 
m ir die Verwirklichung Deiner vorhin aus­
gesprochenen Idee ganz gut gefallen!"

Trudchen nickte nur, aber man merkte 
ih r die innere Befriedigung über den Verlauf 
des heutigen Tages an dem besonderen Eifer 
an, m it dem sie den Abendtisch abräumte, 
und in ihren Mienen stand deutlich das Be­
wußtsein geschrieben, daß sie es fü r ihre vor­
nehmste und unumgänglichste Pflicht betrachte, 
immer Recht zu haben.

(Fortsetzung folgt.)

Fieber befallen seien. Die Schwere der E r­
krankungen und die Langsamkeit der Ge­
nesungen seien die Folge namentlich der 
furchtbaren Strapazen während der ersten 
drei Wochen des Feldzuges, in  denen die 
Truppen schutzlos der entsetzlichen W itterung 
ausgesetzt waren und ununterbrochen nur 
von Fleisch, B ro t und Kaffee lebten.

I n  Santiago hat der General Wood den 
Fleischern und Provianthändlern am Sonn­
abend ankündigen lassen, daß sie sich bis 
Sonntag 11 Uhr entschließen müssen, ob sie 
in eine Ermäßigung der Lebensmittelpreise 
einwilligen wollen, w idrigenfalls ihnen die 
Verkaufsberechtigung entzogen werden soll. 
Augenblicklich sind Lebensmittel nur zu 
exorbitanten Preisen zu haben.

Aus Hongkong w ird  der „D a ily  M a il"  
unterm 5. d. M . folgendes berichtet: „D ie 
Aussicht, daß die Vereinigten Staaten die 
Philippinen aufgeben werden, hat eine 
Panik unter den Führern der Aufständischen 
und große Unbefriedigung unter den hier 
wohnenden Amerikanern und Engländern 
erzeugt. Aguinaldo hat an den amerikani­
schen Generalkonsul W ildman ein Schreiben 
gerichtet und ihm die Frage vorgelegt, wie 
sich diese Absicht m it den ihm wiederholt ge­
gebenen Versicherungen reime, daß er ge­
recht behandelt werden solle. Sei die M e l­
dung richtig, so wäre es besser, daß er seine 
Kräfte schone fü r den unvermeidlichen 
Kampf. Die amerikanische Regierung habe 
es nicht fü r angebracht gehalten, ihm ihre 
P o litik  mitzutheilen. In fo lge dessen habe 
er keine. Amerika müsse erst sagen, .wofür 
er eigentlich kämpfen solle, ob fü r Einver­
leibung, Unabhängigkeit oder Schutzherrschaft. 
Die Gleichgiltigkeit der Amerikaner fü r die 
Philippinen möge daraus entstanden sein, 
weil man in den Vereinigten Staaten nicht 
den Reichthum und die natürlichen H ilfs ­
quellen der Inselgruppe kenne. General­
konsul W ildman antwortete, daß, was auch 
immer die endgiltige Verfügung über das 
eroberte Gebiet sein möge, er dem Ehrge­
fühl und dem Gerechtigkeitssinn der Ver­
einigten Staaten vertrauen könne. Diese 
würden in allen Verhandlungen m it ihm 
halten. Erst müsse das spanische Joch abge­
schüttelt werden. Aguinaldo möge die A u f­
gabe nicht stören."

*  *

M a d r i d ,  9. August. Eine Bande von 
7 Ruhestörern erschien unter den Rufen: 
„Es lebe die Republik!" in der Nähe von 
Castellon und entwaffnete den dortigen Z o ll­
posten. Eine Kavallerie - Abtheilung und 
Gendarmen aus Valenxa sind zur Verfolgung 
abgegangen.

W a s h i n g t o n ,  9. August. Die A n t­
wort Spaniens hinsichtlich der Friedensbe­
dingungen dürfte dem Präsidenten Mac 
Kinley vor der heutigen Kabinetssitzung 
überm ittelt werden. Ueber den In h a lt  der 
An tw ort w ird  tiefes Schweigen beobachtet, 
jedoch ist Grund zu glauben, daß Spanien, 
wiewohl es die Hauptpunkte zugesteht, die 
amerikanischen Bedingungen nicht ganz ein- 
wandslos annimmt, indem es auf den ver­
söhnlichen Geist Amerikas baut, um eine 
gewisse M ilderung der weniger wesentlichen 
Punkte zu erlangen. Ein M itg lied  des 
Kabinets äußerte einem Berichterstatter 
gegenüber, die Nachrichten aus M adrid  
deuteten an, Spanien nehme die Bedingun­
gen im allgemeinen an und fügte hinzu, 
Amerika werde auf den Bedingungen be­
harren, welche nicht solche Fragen betreffen, 
die von Amerika fü r weitere Verhandlun­
gen offen gelassen wurden.

N e w  Yor k ,  8. August. Nach einer 
Meldung des „Newyork Herold" aus Was­
hington erhält, fa lls die A ntw ort Spaniens 
auf die amerikanischen Friedensbedingungen 
unbefriegend lautet, Adm ira l Sampson den 
Befehl, m it einer F lotte nach Spanien in 
See zu gehen.

N e w y o r k ,  9. August. Nach einer aus 
Hongkong eingegangenen Meldung aus 
M an ila  vom 6. d. M . machten am 31. J u li 
3000 Spanier auf das amerikanische Lager 
vor M an ila  einen erbitterten Angriff, 
wurden jedvch unter großen Verlusten zurück­
geschlagen. Die Aufständischen verhielten 
sich neutral. „The Journa l" meldet eben­
falls, daß die Spanier am genannten Tage 
vor M an ila  zum Angriff übergegangen 
seien, und fügt hinzu, sie hätten dabei 200 
Todte und 300 Verwundete gehabt. Die Ameri­
kaner hätten 9 Todte und 44 Verwundete 
verloren.

Ausland,
Cetinje, 8. August. Fürst Ferdinand von 

Bulgarien ist gestern Abend in Cetinje ein-

Provinzialnachrichten.
Schönste, 8. August. (Unter der Firm a „Dampf- 

Pflug-Genoffenschaft Schönste") hat sich hier kürz­
lich ein neues genossenschaftliches Unternehmen 
gebildet, welches die Anlage. Unterhaltung und 
den Betrieb von Dampfpflügen bezweckt. Der

Vorstand des neugegründeten Vereins besteht 
aus den Herren Gutsbesitzer Hehne in Heyne- 
rode Sperling in Friederickenhof und Kühne in 
Brrkenau.

Graudenz, 9. August. (Besitzwechsel.) Herr 
Anrucke - Nrtzwalde, Kreis Graudeuz, hat fern 
950 Morgen großes Gut an einen Herrn Duck- 
stem aus der Provinz Sachsen verkauft.

Jastrow, 7. August. (Verhaftung.) Unter dem 
Verdachte, em Sittlichkeitsverbrechen an seiner 
eigenen ca. 17 jährigen Tochter begangen zu haben, 
ist der M aurer Patzwahl hierselbst verhaftet 
worden.

Kornatowo, 7. August. (Der katholische Kreis- 
lehrerverem Culm) hielt heute hier eine Sitzung 
ab. Es wurden die Vertreter zur Generalver­
sammlung in Marienburg gewählt.

. Marrenwerder, 9. August. (Bismarck-Trauer- 
feler.) Ein größerer Kreis von Herren, darunter 
Vertreter der konrgl. Regierung, des Magistrats, 
der Stadtverordneten, sowie der Garnison, hat 
in einer am Montag Abend im Rathhause statt- 
gefundenen Versammlung die Veranstaltung einer 
großen Bismarck - Trauerfeier mit Damen be­
schlossen, bei welcher die Liedertafel mitzuwirken 
ersucht werden soll. Die Feier, die der stellver- 
tretendeRegierungspräsident.HerrOberregierungs- 
rath von Boß, angeregt haben soll, wird aM 
Freitag Abend im großen Saale des neuen Schützen­
hauses stattfinden.

P r. Stargard, 8. August. (Eine bienenwirth- 
schaftliche Ausstellung) fand am Sonntag hier im 
Schützenhause statt. Der Minister hatte eine fil- 
berne und zwei bronzene Medaillen, die Land- 
wirthschaftskammer für Westpreußen zwei silberne 
und drei bronzene Medaillen zu Prämien gestiftet. 
Außerdem kamen verschiedene Geldpreise 2c. zut 
Vertheilung. Die Ausstellung wurde durch den 
Vorsitzenden des Provinzialvereins für Bienen­
zucht, Herrn Schulrath Witt-Zoppot mit einem 
Hoch auf den Kaiser eröffnet. Bei derPrämiirurM  
erhielten für lebende Völker: Dorn-Pr. Stargarddie 
silberne Staatsmedaille, Heise-Pr. Stargard die 
silberne Medaille der Landwirthschaftskammer, 
Wittke-Dirschau die bronzene Staatsmedaille, 
Siech-Pr. Stargard (für Gesammtleistung) die 
bronzene Medaille der Landwirthschaftskammer; 
ferner für Wohnungen: Fiedler - Kohling die 
bronzene Staatsmedaille, Koschorreck-Tuchel dre 
bronzene Medaille der Landwirthschaftskammer; 
für Produkte: Libischewski-Rokoschin die bron­
zene Medaille der Landwirthschaftskammer; f ^  
Geräthe und L itteratur: Wittstock-Pr. Stargard 
die silberne Medaille der Landwirthschaftskamnrer- 
Die Kapelle des Infanterie-Regiments aus Dt- 
Ehlau konzertirte.

Danzig, 9. August. (Verschiedenes.) Seine 
Exzellenz Herr Oberpräsident von Goßler begiem 
sich am Donnerstag zu kurzem Aufenthalte naa) 
dem Kreise Schwetz. — Herr Oberpräsident 
Exzellenz Dr. v. Goßler hat auf dem 29. deutsche" 
Anthropologen-Kongreß in Braunschweig einige 
vorgeschichtliche Wandtafeln überreichen lasse"' 
welche im westpreußischen Provinzial-Museum l" 
Danzig zur Belehrung, insbesondere in den Schulen, 
entworfen sind. Die Ausführung der Tafeln wurde 
auch von dem Kongreß als musterhaft anerkannt 
und als ein sehr schätzenswertes HilfsmittelzurAm/ 
klärung der breiten Schichten des Volkes bezeichnet- 
— Die Elbinger Schichau-Werft hat einen neuen 
glänzenden Erfolg zu verzeichnen, indem sämmt­
liche für 1898/99 bewilligten Torpedoboote aus­
schließlich ihr zum Bau übertragen worden sind-

Danzig, 9. August. (Verschiedenes.) Her^ 
Generalsuperintendent v.Doeblin kehrt Ende dieser 
Woche von seinem Erholungsurlaub zurück. ^  
Herrn Paul Car6 in Danzig ist vom Preisrichter^ 
Kollegium der allgemeinen Musikausstellung l" 
Berlin das Diplom zur silbernen Medaille zuer­
kannt worden. Herr Carö hatte in Berlin drel 
Geigen und eine Bratsche ausgestellt. — Del 
Fischfang — es werden fast nur Flundern 6^ 
fangen — ist gegenwärtig m der Ostsee so gering, 
daß die meisten Boote während einer zwölf* 
ständigen Tagesarbert kaum 100 Stück fangen. ^  
Beim Baden in der Ostsee ertrunken ist det 
13 jährige Sohn des Jnstmannes Westphal aus 
O liva; der Junge hatte sich, des Schwimmers 
unkundig, zu wett hinausgewagt, gerieth plötzliw 
in eine tiefe Stelle und sank rettungslos unter- 
Gestern wurde die Leiche am Strande von Glettkol"
gefunden.

dlrrs der Provinz, 9. August. (Der Verein der 
Molkerei-Fachleute) für die Provinz Westpreuße" 
und Hinterpommern beschloß in einer zu DanZlß 
abgegoltenen Versammlung, als Vertreter fü/ 
den Ansang September in Magdeburg statt­
findenden Verbandstag der Molkereibesitzer Herr" 
Hennigs-Schöneck zu wählen. Herr D r. Nickel* 
Danzrg berichtete dann nochmals über dlt 
Molkerei-Ausstellung in Dresden und berührt? 
dabei mannigfache Mißstände, insbesondere bel 
der A rt der Preisvertheilung. I m  weiteren be­
richtete Herr D r. Nickel über „Milchfehler und 
deren Bekämpfung" und betonte hierbei, daß z. B- 
fehlerhafte Butter nicht nur durch schlechtes 
Milchmaterial bezw. technische Fehler zu Stands 
komme, sondern auch durch minderwertiges Salö 
(zu großer Gehalt an Magnesia) und schlechtes 
Wasser.

Rastenburg, 8. August. (Eine blutige Schlägerei), 
bei der die Sensen und Messer gebraucht wurden, 
entstand zwischen russischen und einheimischen Ar­
beitern bei Podlechen. Viele der Kämpfende" 
wurden verwundet. Die Gendarmen mußten vo" 
der Waffe Gebrauch machen, ehe sie die Streiten­
den auseinander zu bringen vermochten. ,

Königsberg, 9. August. (Oberpräsident Gr"l 
Wilhelm Bismarck) veröffentlicht in hiesige" 
Zeitungen folgende Danksagung: „Die vielen Be­
weise der Theilnahme, welche mir aus Aula" 
des Hinscheidens meines Vaters zugegangen sind' 
haben mich tief bewegt, weil sie nicht nur d  ̂
persönliche Anhänglichkeit an den Verewigten be­
kunden, sondern auch die treue Hingabe an sei" 
Werk und die Gesinnungen, die er sein Lebe" 
lang hochgehalten und bethätigt hat. W ird mel" 
Herz gehoben durch die große Zahl der Trauet- 
bezeugungen und herrlichen Blumenspenden, ^ 
ist es mir doch nicht möglich, seinem DranA  
folgend, jedem einzelnen zu danken. Ich bitte 
alle Freunde, insbesondere die Angehörigen del 
meiner Verwaltung anvertrauten Provinz, dere" 
Gemüther in diesen Tagen hierher gerichtet sind, 
dem Gefühle meiner innigsten Dankbarkeit "" 
dieser Stelle Ausdruck geben zu dürfen." — E  
Bischof von Ermland hat an den Grafen 
Helm Bismarck folgendes Beileidsschreiben 
sandt: Frauenburg, 1. August 1898. H o E ,  
borener Herr Graf, Hochverehrter Herr Ob^ 
Präsident! Eurer Exzellenz bei dem Hinga""



Ä l r ?  durchlauchtigen Herrn Vaters bringe 
dar mr° bewegt, meine innigste Theilnahme 
Weil ^  b°s Vaterland und fast die ganze 
so muk r-i?" m*". „Größe bewundert hat. 
anadÄn Verlust, selbst nach einem hochbe- 
licherÄ»^ Angehörigen um soschmerz-
ganre Gott Hochdieselben und die

^ bes, edlen Entschlafenen trösten 
G»e-n mit Seinem Segen zu allem
A " /"  «Feiten! I n  aller Hochachtung und Ver- 
v o n N ^ " , .  Exzellenz ergebenst A. Thiel. Bischof 
b-i». Ferner gingen dem Grafen Wil-

-ol.smarck noch von Seiten des ostpreußischen 
^ ^ ^ e s ,  der Königsberger Universität, 

-^eral-Landschafts-Direktionskollegium in 
rcomqvberg, der ostpreußischen Landwirthschafts-

- Änsterburg, 7. August. (Der hiesige Vorschuß- 
verem) hat im letzten Geschäftsjahre 42 Mit- 
Mleder mehr erhalten und zählt deren jetzt 3933.

"siiEne Vereinsgebäude ist bald fertig gestellt 
und hat bis jetzt 50000 Mk. gekostet. Der Reserve- 
I°uds tonnte von 254600 Mk. auf 257400 Mk. 
erhöht werden.

Vus Ostpreußen, 9. August. (Vom Krebs- 
!""«e) Entsprechend den hohen Fischpreisen sind 

.diesem Sommer auch die Preise für Krebse 
-bAt hohe. sodaß diese geschätzten Krustenthiere

»cc,rm >sommer auch in Rußland em nur Mittel- 
uraylger; die Ausfuhr zu Anfang vorigen Monats

eine ziemlich starke, sodaß jetzt der Krebs- 
oestand in den russischen Gewässern ziemlich 
^schöpft ist. Trotzdem ist die Krebszucht in 
«-rußland in stetem Steigen begriffen, da viele 
Großgrundbesitzer, die über geeignete Gewässer 
beringen, durch Hinzuziehung holländischer Krebs- 
Suchter sich durch die Krebszucht eine ständige 
Oute Einnahme zu sichern suchen Die Qualität 
oer Krebse befriedigt in diesem Sommer durch­
weg was wohl der öfteren Erneuerung des 
Aassers durch die vielen Regenfälle zuzuschreiben 
rst- Von den heimischen Gewässern, die fast allein 
unsere Tafelkrebse liefern, ist der Versandt ein 
Oapz geringer.

Janowitz, 8. August. (Die Ansiedelungs- 
Kommission) hat das bei unserer Stadt gelegene, 
dem Distrikts-Kommissar Maslowski aus Gnesen 
gehörige Gut für 87000 Mk. erworben.

Posen, 9. August. (Die Minister) setzten heute 
Vormittag die Besichtigungen fort; ihre Abfahrt 
erfolgte um 2 Uhr 20 Minuten nachmittags; 
vorher fand eine Schlußkonferenz statt, in der die 
Stellungnahme der Regierung zu den hiesigen 
Projekten festgesetzt wurde._________

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. Am 11. August 1778, vor 120 

Jahren, wurde zu Lanz bei Wittenberg Fr i edr i ch  
L u d w i g  I a h n ,  der deutsche „Turnvater", ge­
boren. Er nahm 1806 an den unglücklichen 
Kämpfen des preußischen Heeres theil und war 
wahrend des Friedens durch Betreibung des 
KNrnwesens für Kräftigung der Jugend und 
Medererhebung des Vaterlandes thätig. Die 
letzten Jahre weilte er zu Frehburg a. U., ge­
achtet als lebendiges Denkmal einer großen Zeit. 
Iahn starb daselbst am 15. Oktober 1852.

^  . Thor». 10. August 1898
— ( B i s m a r c k -  G e d ä c h t n i ß f e i e r . ) 

Bei der am Donnerstag dieser Woche, abends 8 
-7 . banktlich, im großen Saale des Artushofes 
stattfindenden Gedächtnißfeier für unseren Heim­
gegangenen Altreichskanzler wird, wie schon er­
wähnt, Herr Superintendent Hänel die Gedenk­
redehalten; außerdem ist noch eine kurze Ansprache 
des Herrn Bürgermeister Stachowitz vorgesehen. 
Eingeleitet wird die Feier mit dem Vortrage eines 
Trauermarsches, den der Dirigent unserer 61er 
Kapelle, Herr Stark, auf den Tod des Fürsten 
Vlömarck komponirt hat, durch die genannte 
Kapelle. M it gewohnter Bereitwilligkeit hat ferner 
die Thorner Liedertafel ihre Mitwirkung an der 
Feier, die einen sehr erhebenden Verlauf zu 
nehmen verspricht, zugesagt und schon gestern 
Abend eine Probe zweier ernster, mit Orchester­
begleitung zum Vortrag kommender Gesänge ab­
gehalten. Den Beschluß der Feier wird der all­
gemeine Gesang der ganzen Trauerversammlung: 
^Deutschland. Deutschland über alles" bilden. -  
Die Betheiligung an der Gedächtnißfeier verspricht, 
wie sich schon jetzt ersehen läßt, aus Stadt und 

sehr groß zu werden. Die Logen sind aus- 
icyueßllch für an der Feier theilnehmende Damen 
bestimmt, doch steht den Damen außerdem selbst­
verständlich auch der Aufenthalt im Saale selbst 
!" l. Das Reserviern irgendwelcher Plätze ist 

bem zu erwartenden großen Andränge der 
Vismarckfreunde unmöglich, weshalb jeder in 

eigenen Interesse gut thut. möglichst 
sur Stelle zu sein. — An alle Ber- 

B Ä - "Unseres Bismarck" sei schließlich noch die

SLL?." LsL -r
dächtnMei^ "" Artushofe zu der ernsten Ge-
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Telegraphisten zum Dienste bei der FortMatiou 
von, 27. September bis 7. November zum ersten 
Kursus, vom 3. November bis 13. Dezember 
Zum zweiten Kursus und vom 9. Dezember bis 
18. Januar zum dritten Kursus eingezogen 
werden.

—. <Westpr. P r o v i n z i a l - L e h r e r -  
V e r e i  n.) Der Verein wird in diesem Jahre nur 
die Vertreter-Versammlung zum 4. Oktober nach 
Danzm einberufen. M it dieser Versammlung soll 
Ewe Jubelfeier des 25jährigen Bestehens des 
westpreußischen Provinzial - Lehrervereins ver­
bunden werden
^  ^ F Z u r  A u s b i l d u n g  v o n L e h r s c h m i e d e -  
m e r s t e r » )  findet der nächste Kursus von M ontag

den 5. September d. J s . an in Charlottenburg 
statt.

— ( I n  d er  h e u t i g e n  S t a d t v e r -  
o r d n e t e n - S i t z u n g )  wurde die Wetterführung 
der Wasserleitung nach der Jakobsvorstadt unter 
Bewilligung der Kosten von 20 000 Mk. beschlossen 
und die Röhrenlieferung an die Firma Zährer 
hierselbst zu der Forderung von 8700 Mark ver­
geben.

— ( F r i e d r i c h  W i l h e l m - S c h ü t z e n -  
b r ü d e r s c h a f t . )  Bei der Feier des 100 jährigen 
Namensjubiläums der Gilde am Sonnabend be­
glückwünschte der Vorsitzende des Provinzial- 
Schützenbundes Herr Rechtsanwalt Obuch-Grau- 
denz die Friedrich Wilhelm-Schützenbrüderschaft 
zu der Auszeichnung, die sie mit der Verleihung 
des Namens nach dem Könige Friedrich Wilhelm III. 
erfahren. Es sei eine ganz außergewöhnliche 
Auszeichnung gewesen, denn gerade in der Zeit. 
wo sie erfolgte, hätten andere Gilden erfahren, 
daß man den Schützengilden nicht günstig ge­
sonnen war. Herr Rechtsanwalt Obuch führte 
hierfür folgende Stelle aus der Geschichte der 
Graudenzer Schützengilde an: König Friedrich II. 
nahm im Jahre 1772 Besitz von Graudenz und 
von diesem Zeitpunkte ab bestand die Schützen­
brüderschaft daselbst thatsächlich nicht mehr. 
Eine sie aufhebende Verfügung ist nicht zu finden. 
Wahrscheinlich war es bekannt geworden, daß der 
neue Herrscher ein energischer Herr und dem 
Gildewesen nicht günstig sei. Bestrebungen, die 
Schützengilde wieder ins Leben zu rufen, traten 
zu Tage. nachdem König Friedrich Wilhelm III. 
den Thron bestiegen. Man wandte sich zu diesem 
Behufe an den letzteren und erhielt unterm 
26. August 1802 einen Bescheid, welcher klarlegte, 
wie die preußische Regierung damals über das 
Schützenwesen dachte. „Die sogenannte Schützen­
gilde der Stadt Graudenz", heißt es darin, 
„welche in der anderweit hier überreichten Vor­
stellung um die Erneuerung und Bestätigung 
ihres ehemaligen Privilegii gebeten hat, wird bei 
einer näheren Untersuchung ihres Antrages selbst 
finden, daß zwar in jenen Zeiten, als noch die 
Bürger im Fall eines feindliches Angriffes, mit 
Verlassung ihres Gewerbes, zu Vertheidigern des 
Landes und der Stadt ins Feld rücken mußten, 
das Scheibenschießen eine nicht blos ehrenvolle, 
sondern auch nothwendige Beschäftigung war. daß 
aber jetzt, wo jeder Bürger im Fall eines Krieges 
sein Gewerbe ruhig fortsetzt und durch stehende 
Armeen gegen jeden feindlichen Angriff gesichert 
wird, diese Beschäftigung, das damit verbundene 
Vergnügen abgerechnet, welches sich jeder allein 
oder in Gesellschaft, ohne eine Gilde zu bilden 
machen kann, durchaus zwecklos ist und an den 
Orten, wo sie noch stattfindet, nur als ein Andenken 
an ehemalige Einrichtungen und Zeiten betrachtet 
werden kann. Eine solche Gesellschaft aufs neue 
zu konstituiren. wo sie beinahe schon seit 30 Jahren 
aufgehört hat, würde nur die Bestätigung eines 
zwecklosen Unternehmens sein, und es ist daher 
zu erwarten, daß die Bürgerschaft zu Graudenz 
diesen Antrag bei reiflicher Prüfung desselben 
zurücknehmen werde."

— ( S o mme r o p e r . )  Donnerstag findet zn 
kleinen Preisen zum Benefiz für den Tenor Herrn 
Stolzenberg die letzte Aufführung des „Evangeli- 
mann" statt, und ebenfalls bei kleinen Preisen wird 
Freitag die Oper „Margarethe" von Gounod mit 
Herrn Stolzenberg als Faust zum letzten Male 
aufgeführt.

— (Letzte F a h r t  nach Ci e c h o c i n e k . )  
Am nächsten Sonntag fährt Dampfer „Emma" 
voraussichtlich zum letzten Male in diesem Jahre 
nach Ciechocinek. Es seien alle, welche die 
wundervollen Kuranlagen und die interessanten 
Gradirwerke, von Ciechocinek noch nicht gesehen 
haben, auf diese letzte Fahrt aufmerksam gemacht. 
Legitimationskarten, auf 28 Tage giltig, werden 
von dem Einwohner-Meldeamt im Rathhause un­
entgeltlich verabfolgt. Vom nächstfolgenden Sonn­
tag ab wird Dampfer „Emma" nach O s t r ö ­
me tzko fahren.

-  ( Di e  „ Ga z e t a  Tor uns ka")  stellt folgende, 
an die Adresse des polnischen Wahlkomitees in 
Thorn gerichtete „öffentliche Anfrage": Die „Gaz. 
Tor." habe ein umfangreiches und gewichtiges 
Material zwecks Eintegung eines Protestes gegen 
die Thorner Reichstagswahl gesammelt, sie wisse 
nur nicht, ob es nicht gegen die „Zucht und die 
Solidarität" verstoße, wenn sie daraus auf eigene 
Faust Gebrauch mache. Da das Thorner polnische 
Wahlkomitee bisher auch nicht ein einziges Mal 
einberufen worden sei, so sei anzunehmen, daß 
diese Angelegenheit es nicht bekümmere; immerhin 
sei es aber wünschenswerth, zu erfahren, wer 
nach „traditionellem Brauch" „berufen" sei, der­
artige Angelegenheiten zu erledigen.

— ( G e f u n d e n )  mehrere Paar Manschetten, 
abzuholen in der Kasse der Gasanstalt, ein 
Taschenmesser an der Dill'schen Badeanstalt, eine 
Ouittungskarte auf den Malergehilfen Adolf 
Barnitzki lautend auf dem Hauptbahnhofe, eine 
Ouittungskarte auf den Namen des Arbeiters 
Johann Salewski auf der Culmer Vorstadt. 
Näheres im Polizeisekretariat.

Von der russischen Grenze, 8. August. (Brand.) 
Die Baumwollenfabrik von Lorenz, Aktiengesell­
schaft in Lodz, eines der bedeutendsten Etablisse- 
ments, ist abgebrannt.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
P o l n i s c h e  T h e a t e r v o r s t e l l u n g e n  

i n B e r l i n  werden, wie verschiedenen 
Blättern m itgetheilt wird, im kommenden 
W inter nun doch stattfinden. Im  vorigen 
Jahre hatte die P olizei dem angekündigten 
Gastspiel Schwierigkeiten bereitet. Um even­
tuelle Verbote zu umgehen, sollen die geplanten 
Vorstellungen Dilettantenvorstellungen sein, 
woran nur ab und zu bekanntere polnische 
Schauspieler und Schauspielerinnen a ls  D ar­
steller der Hauptrollen theilnehmen werden. 
A ls erstere größere Vorstellung soll das 
nationale Schauspiel „Kosciuszko bei Racla- 
wice" gegeben werden.

Professor D r. G e o r g  E b e r s  ist S o n n ­
tag Abend in Tutzing gestorben. Georg 
Moritz Ebers wurde am 1. M ärz 1837 in 
B erlin  geboren; er studirte in Göttingen  
18o6 erst die Rechte, später in B erlin  unter 
Anleitung von Brugsch, Lepsius und Böckh 
egyptische Alterthumskunde und habilitirte

sich für diese 1865 in Jena. Von hier aus 
unternahm er eine über ein Jahr dauernde 
Reise nach Egypten und Nubien (1869— 70) 
und fand bei seiner Rückreise einen R uf nach 
Leipzig vor, dem er folgte. Kurz darauf 
(1872) unternahm er eine zweite Reise nach 
Egypten, welche unter anderen wichtigen 
Funden durch die Erwerbung des jetzt auf 
der Universitätsbibliothek zu Leipzig befind­
lichen sogenannten P apyrus Ebers in der 
Gräberstadt Theben belohnt wurde. A ls  
Romanschriftsteller begründete Ebers 1864  
seinen R uf durch den Rom an „Eine egyptische 
Königstochter", der eine Darstellung des 
egyptischen Volkslebeus zur Zeit des persischen 
Eroberungskrieges geben sollte, der ins 
Holländische, Englische und in viele andere 
Sprachen übertragen wurde und 13 Auflagen 
erlebte. S e in  zweites Werk war „Uarda", 
dann folgten „Die Schwestern", „Homo sum", 
und eine Reihe anderer Romane, die fast alle 
in Egypten oder wenigstens im Alterthum  
spielten. Daneben verfaßte er auch mehrere 
wissenschaftliche und volksthümlich-wissenschaft- 
liche Werke über die egyptische Kultur. Durch 
ein körperliches Leiden 1889 zur Aufgabe 
seines Lehrberufs gezwungen, lebte Ebers 
seitdem während des W inters in München, 
während er den Som m er meist auf seinem 
Besitzthum in Tutzing am Starnberger S ee  
verbrachte.

Mannigfaltiges.
( D e r  Z i g e u n e r i n  P r o p h e z e i u n g . )  

I n  englychen Zeitungen wird folgende anmuthige 
Erzählung verbreitet: Der Kabinetsrath Mencken 
besaß in Potsdam einen schönen Blumengarten 
und eine reizende Tochter Namens Luise. Als 
funffahnger Knabe wurde Prinz Wilhelm von 
Preußen oft von seinem Erzieher in den Garten 
geführt, und der Prinz faßte zu Fräulein Mencken 
eme große Zuneigung. Eines Abends bat eine 
Zigeunerin um Einlaß in den Garten, und nach­
dem sie Fräulein Menckens Hand geprüft, weis­
sagte sie ihr. daß sie die Gattin eines Offiziers 
werden würde, von dessen Schultern ein Tiger­
fell hinge, auf dem Sonne, Mond und Sterne in 
Gold glitzern würden und dessen Brust mit zahl­
reichen Quasten und Borten geschmückt wäre; die 
Hochzeit würde jedoch erst nach geraumer Zeit 
stattfinden können, denn der Siegeswagen vom 
Brandenburger Thor würde in der Nacht her­
unterfallen und ein großer Krieg entstehen. Der 
erste Sohn aus ihrer Ehe würde ein großer 
Mann und ein Fürst werden, derjenige, der ihn 
zum Fürsten mache, sei ein Kaiser, und der kleine 
Prinz wäre dieser Kaiser. Zu jener Zeit machte 
Zismarcks Vater Fräulein Mencken die Kour und 
heirathete sie später. Der kleine Prinz Wilhelm 
wurde Kaiser Wilhelm und machte den Sohn 
von Fräulein Mencken zum Fürsten. Man mag 
über die Weissagung lachen, aber der königliche 
Diener, der dieser Szene beigewohnt hat und die 
Geschichte bis an sein Lebensende tausendmal er­
zählte. hat die Prophezeiung auch erfüllt ge­
sehen. Er starb kurz nach dem Friedensschluß in 
Frankfurt, nachdem Bismarck in den Fürstenstand 
erhoben war.

( E i n  s c h w i m m e n d e s  Le i c h e n f e l d . )  
Der am 22. J u li in Delaware eingelaufene 
Dampfer „Oilfield" passtrte zwei Tage zuvor bei 
Sable Island  die Stelle, wo die „Bourgogne" 
ihren Untergang fand. Man sah an der Unglücks­
stätte wenigstens 150 bis 200 Leichen, Männer 
und Frauen, auf den Fluten treiben. Viele der 
Leichen wurden durch die um die Brust ge­
schlungenen Rettungsgürtel über Wasser gehalten 
und boten mit ihren verzerrten, bereits in Ver­
wesung übergegangenen Gesichtern einen geradezu 
entsetzlichen Anblick dar.

( T o d e s f a l l . )  Frau Rosalie Hertzog, 
geb. S y , die Gemahlin des Begründers der 
W eltfirma Rudolph Hertzog, ist M ontag  
Abend im 81. Lebensjahre in B erlin  gestorben.

(20  0 0 0  M a r k  S t r a f e )  zu zahlen hat 
das Landgericht Hamburg dem Photographen  
Wilke auferlegt, fa lls er nur ein Exemplar 
der von ihm widerrechtlich gemachten Auf­
nahme der Leiche des Fürsten Bismarck in 
den Handel bringen sollte. 

( V e r u r t h e i l u n g . )  Der ehemalige Lehrer 
an der 82. Gemeindeschule zu M oabit wurde 
von der 4. Ferienstrafkammer des Berliner  
Landgerichts I zu fünf Jahren Zuchthaus 
und zehnjährigem Ehrverlust verurtheilt 
wegen Vornahme unsittlicher Handlungen an 
46 seiner Schülerinnen. Der Verurtheilte ist 
verheirathet und Vater zweier Kinder.

(Abs t urz  vom Kirchenbuch.) I n  
Görlitz stürzte der Dachdecker Schulze vom 
Dach der Begräbnißkirche ab und war so­
fort todt.

( V o m  B l i t z  e r s c h l a g e n . )  Aus 
Rathenow, 9 . August, wird gemeldet: 
Gestern wurde im Dorfe M ögelin bei hefti­
gem G ewitter der M üller Zehle und das 
Dienstmädchen Schuhmacher vom Blitz er­
schlagen.

( U n w e t t e r . )  D er Schaden, welchen der 
Orkan in Köln und Umgegend angerichtet 
hat, ist, wie sich jetzt herausstellt, weit größer, 
als vermuthet wurde. M ehrere werthvolle 
Fenster des Dom es sind erheblich beschädigt. 
Da mehrere Telegraphcnstangen umgeknickt 
wurden, sind zahlreiche Betriebsstörungen  
eingetreten. D ie Vororte P o ll und Bayen- 
thal gleichen Trümmerfeldern. I n  Bayen- 
thal sind die Gebäude der Kölnischen 
Maschinenbaugesellschaft völlig zerstört. Der  
Betrieb ist unterbrochen. —  I n  Hamburg 
gerieth infolge starken G ew itters ein vom  
Vergnügungs - Etablissement „Flora" auf­

steigender Luftballon mit dem W iener 
Aeronauten Brunner in die Elbe. Der Luft­
schiffer ist gerettet, der B allon  verloren.

( A u s g r a b u n g  v o n  K i n d e r l e i c h e n . )  
I n  Sachen der Engelmacherin Feddern 
ordnete der S ta a tsa n w a lt in Hamburg die 
Exhumirung zahlreicher Kinderleichen an.

( U n t e r s c h l a g u n g . )  Der Bürgermeister 
von Kandia unterschlug 150 000 Piaster aus 
der städtischen Kasse. Er wurde festgenommen 
und wird nach Kanea transportirt. Ein  
Selbstmordversuch wurde durch seine Ange­
hörigen vereitelt. D ie dauernde Leere in der 
Kasse ist nun erklärt.

( F r e u d e n  d e s  S e e b a d e s . )  A us dem 
in diesem feuchten Jahre besonders mücken- 
reichen Heringsdorf geht dem „B. T." der 
folgende gereimte Stoßseufzer eines mücken- 
zerstochenen Badegastes zu :

Wie sind Wellen. Wind und Wasser? 
Welcher Dampfer kommt am Tage?
Wo ist heut Konzert, wo morgen ?
Das, denkt ihr, sei hier die Frage.
Keine Spur! — Wie ich mich wende,
Seh' ich mit erstaunten Blicken,
Zeigt man Arme sich und Hände,
Deutet dann auf Hals und Rücken,
Und ich höre hier am Ort 
Fort und fort das eine Wort:

Mücken!
Mücken. Mücken, nichts als Mücken! 
Mücken nur und Mückentücken,
Salmiak und Terpentin,
Nelkenöl und Lanolin,
Mücken nur und Mückenstiche,
Zarte, manchmal derbe Flüche. —
Und man hat das Tagesthema 
Aus dem schönen Heringsdorf!

Neueste Nachrichten.
Kassel, 10. August. Der Kronprinz und 

Prinz Eitel Fritz sind heute Nacht 12 Uhr 
10 M in. vom Bahnhof W ilhelmshöh nach 
P lön  abgereist.

Hamburg, 9. August. D ie „Hamb. Nachr." 
melden: Professor Schweninger hatte den 
Tod Bismarcks noch um M itternacht an den 
Kaiser telegraphirt. Die gemeinsame Anzeige 
des Hinscheidens seitens der beiden Söhne  
des Fürsten ist dem Kaiser am anderen 
M orgen in Bergen zugegangen.

Barmen, 9. August. Auf das H uldigungs­
telegramm an den Kaiser, das die zur fünf­
zigjährigen Jubelfeier in Barm en versammelten 
6000 Vertreter der 32 000 M itglieder des 
Westdeutschen Jünglingsbundes abgesandt 
haben, ist folgende telegraphische Antwort 
eingelaufen: „Potsdam . Der Kaiser und 
König haben allerhöchst Sich über den 
Ausdruck treuer Ergebenheit seitens des West­
deutschen J ü n g lin g s -V ere in s  gefreut und 
wünschen dem Bunde auch in den nächsten 
50 Jahren kräftige Weiterentwickelung und 
segensreichen Erfolg. Auf allerhöchsten B e­
fehl gez. v. Lucanus, Geh. Kabinetsrath."

M adrid. 9. August. D ie K önigin-Regentin  
unterzeichnete ein Dekret, welches den Betrag  
der umlaufenden Noten der Bank von Spanien  
auf 2500 M illionen P esetas erhöht und der 
Bank die Ermächtigung ertheilt, ihren Reserve­
fond zu verstärken.

Hongkong, 9. August. Der deutsche Dampfer 
„Petrarch", welcher aus M an ila  hier einge­
troffen ist, berichtet, daß die Spanier am 
31. J u li zwei Angriffe auf die amerikanischen 
Linien machten. B ei dem ersten brachte 
das Feuer der Amerikaner das spanische 
Zentrum in Verwirrung und zwang die 
Angreifer zum Rückzüge, der zweite Angriff 
wurde ebenfalls abgeschlagen: die S panier  
zogen sich unter fortwährendem Feuer auf 
die von den Amerikanern besetzten S traßen  
in das Gebüsch zurück. Die Amerikaner 
hatten 11 Todte und 37 Verwundete. D ie  
Verluste der Spanier sollen bedeutend sein.
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

Tend. Fondsbörse: etwas fester. 
Russische Banknoten p. Kaffa
Warschau 8 T age...................
Oesterreichische Banknoten , 
Preußische Konsols 3 7 « .  . 
Preußische Konsols 3'/, 7» . 
Preußische Konsols 37, .
Deutsche Reichsanleihe 37« . 
Deutsche Reichsanleihe 3'/, 7<> 
Westpr. Pfandbr. 37« neul. U. 
Westpr.Pfandbr.37,7« . „ 
Posener Pfandbriefe 3'.».> .

» „ 4 . ,
Polnische Pfandbriefe 47,7« 
Türk. 1 V.. Anleihe 6 . , .
Italienische Rente 4 7 ............
Rumän. Rente v. 1894 4 7 .  
Diskon. Kommandit-Antheile 
Harpener Bergw.-Aktien , . 
Thorner Stadtanleihe 37, 

Wei zen:  Loko in Newyork Oktb.
S p i r i t u s : ...........................

70er loko .................................

10. Aug.I 9. Aug.

216-15 216-20
216-00 —

170 -10 170-20
95-60 95-70

102-70 102-80
102-40 102-40
95-20 95-20

102-60 102-60
91-10 90-75
99 90 99-90

100 -30 100-25

100-90
26 90 26-95
92-75 92-60
94-40 94-50

199-60 199 90
188-00 179-90

79^ 78»,

54-00 54-30
Bank-Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 5 v§t. 

Privat-Diskont 37, pCt. Londoner Diskont27, pCt.

11. August. Sonn.-Aufgang 4.43 Uhr.
Mond-Äufgang 11.23 Uhr. 
Sonn.-Unterg. 7.37 Uhr. 
Mond-Unterg. 441 Uhr.



2) K-1
Morgen,

D e k n t t n t m n c h u n K .
Das von uns angekaufte G u t  We i ß h o f  soll in kleineren 

Parzellen zur landwirthschaftlichen Nutzung auf 12 Jahre vom 
1. Oktober 1898 ab an Ort und Stelle verpachtet werden und haben 
wir hierzu einen Termin auf Sonnabend den 2«. d. M. anberaumt.

Versammllmgsort vormittags 8 Uhr an der sogenannten Hirten- 
kathe bei Neu-Werßhof.

Es sind nachstehende Parzellen gebildet worden (die Fläche der 
neu angelegten Wege ist bereits in Abzug gebracht):
I) Kri Ueu-Mritzhof.

Parzelle Nr. 1: 1.34 Hektar oder ca. 5V-Morgen.
" " al ! „ 6 »
" " 1  ̂Ä  " " » 20 „» » 4 :  3.79 „ » „ 15 »

" 5:4.62 .. „ .. 18-2
» v 6: 4.33 ,, » „ 17 »
» " ^ » " " 1 9  »
" " ^Zl ,, » » 18 „
" " d:4.26 - » . i?

.. 10: 5.56 „ » „ 22
Fort IV b. (Hkr?og Albrecht).
!arzelle Nr. 11: 4.35 Hektar oder ca. 17 

» » 1 2 :  3.54 „ » » 14
» » 13 : 3 62 » » » 14-« „

» 1 4 :  3.88 „ „ 15'/,
3) Küdtich »om Gntshsf Weitzhof lam Berge).

Parzelle Nr. 15: 3.90 Hektar oder ca. 15-/? Morgen,
— 0.72 Hektar Oedland ausgeschlossen. —

Parzelle Nr. 16: 5.82 Hektar oder ca. 23 „
— 0.86 Hektar Oedland ausgeschlossen. —

Parzelle Nr. 17: 3.31 Hektar oder ca. 13 „
4) Art Kolonie Meikhof (an der Culmer-Chaussee).

Parzelle Nr. 18: 2.47 Hektar oder ca. 10 Morgen,
» » 19:2.16 „ ., » 9 „
. ,. 20: 1.17 » » » 5
» ., 21:1.90 » » ., 8 „
» ., 22: 1.72 „ .. » 7
„ 23 : 3.52 ,, » » 14 „
„ „ 24 : 2.07 „ » » 8
„ „ 25 : 2.58 ., ,, „ 10
„ „ 26 : 2.53 „ „ » 10 „
., „ 27 : 2.47 » ,. » 10
„ » 28 : 2.40 „ » » 10
» » 29: 2.26 „ » ,, 9 »
., » 30:2.14 » „ 9
» „ 31:2.93 ., » .. 12 »

— darunter 4 Morgen Oedland. —
5) Kri Kort IV. (Friedrich der Kroße).

Parzelle Nr. 32: 13.08 Hektar oder ca. 52 Morgen,
.. » 33: 13.38 ,. . 54
» » 34 : 2.92 „ ,. » 12
» „ 35: 1.20 „ „ » 5

36: 14.47 58
Der Hilfsförster trrossmann, wohnhaft im Gutshause zu 

Weißhof. wird auf vorherigesAnfuchendenPachtlustigen dieParzellen 
an Ort und Stelle vorzeigen, insbesondere sich am Sonntag den 14. 
August zu diesem Zwecke in seiner Wohnung bereit halten.

der Parzellenplan werden 
' ch vorher im Bureau I 

. .  jederzeit eingesehen
werden beziehungsweise abschriftlich gegen Erstattung von 1 Mark 
Schreibgebühren bezogen werden.

Den Bedingungen gemäß ist sofort im Termin der Betrag der 
halbjährlichen Pacht als Bietungskaution an den anwesenden Geld­
erheber zu zahlen.

Thor» den 8. August 1898.
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ D e r  M a g is tr a t ._ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Veckilgiiilg.
Die Lieferung von 300 Cbm. 
eldsteinen zur Ergänzung der 
-teinpackungen der Weichselbrücke 

bei Thorn soll vergeben werden. 
U rrd in g u n g s te r m i«  am  15. 
A u g u k  v o r m i t ta g s  >1- ,  U h r . 
Die Bedingungen können in 
meinem Bureau eingesehen oder 
gegen kostenfreie Einsendung von 
30 Pf. von dort bezogen werden. 

Thorn den 5. August 1898. 
Borstand

-er Betriebsins-cktion 1.

Bettschirm
zu kaufen gesucht. Off. unter lU. 
an die Expedition dieser Zeitung.

E r n t e s e i l e
von Jute, sehr fest und praktisch, offerirt
ä 2 5  P f .  p r . Sch ock . L ie fe r u n g
sofort. L,oopoI6 Kokn,

G leiw itz .

Eine Lehrerin, die mehrere Jahre 
in England war, wünscht

engt. Stunden zu ertheilen.
Brückenstr. 16, 1 T r. r.

Oeffentliche
Z w a n g sv e r s te ig e r u n g .

Freitag den 12. d. M ts . 
vormittags 10 Uhr 

werden wir vor der Pfandkammer 
des hiesigen Königl. Landgerichts 

2 Spiegelspindc, 1 Sopha,
1 ovalen Sophatisch, 1 
Wäschespind mit Aufsatz,
2 Rohrstühle, 1 Feldbett- 
gestell, 2 Nachttische mit 
M arm orplatten, 1 Plüsch- 
decke, 1 Satz Betten (1 
Oberbett, 1 Unterbett nnd 
2Kopfkissen) 1 Nähmaschine, 
IWaschmaschine m .W ringe,
1 Badewanne, 1 seid. Kleid,
2 Fenstergardinen mit 
S tangen, div. Bettwäsche, 
1 Taschenuhr und verschied, 
andere Gegenstände,

sowie am selben Tage, vormittags 
10 Uhr. bei dem Fleischermstr. 0 «o 
vulring hierselbst, Gerechtestr. 1 

I Fast Schmal; 
öffentlich meistbietend gegen baare 
Zahlung versteigern.

Lssrlnor, ttokso,
Gerichtsvollzieher in Thorn. 

Wohn., 3. Etage, je L u. 4 Zim. 
^  mit Zubehör. Gerechtestraße 5.

k m  K M l i t m M l
Ukrea äes

iiilLtöll k s t m e l l
verätzii alltz Vcreürcr äcs IicimACMNAtzncu grossen 
Landers aus 8tuät unä l-anä uuk

Oonnerslag den N. ku gu sl
s k s n N s  S  U k r

pünktlich nach äsm x ro « 8 v n  8 « » I  cke« ^ r t « 8 -  
IiotsG  cinAcIaäcn.

ler i« I i« W  k r iie K eM lM leM .
kekrenL äorff, UalftZLimwermewter, L tadtratü. ö o e tk k e , 

kroteLsor, L tadtverordueteu-V orsteber, Vomm68, O^utsbesitLer, 
N orer^u. fr a n k , Redalrteur. K rasam ann. I^audAerieftts- 
direk tor, N . d. U.. ttänel. Zuperiureudeut. 8 e b !e e , L eed ts-  

8tL obo^ i1r, L ürK erm eister. L äkrer, Laukmauu.

V L v o i r .
Donnerstag den 11. d. M ts .

a b e n d s  U h r:
6ro88S8

l i l i l i t g s - K o n e e l t
vom gesammten Trompeterkorps 

des Ulanen - Regiments von Schmidt 
(t. Pomm.) Nr. 4

unter persönlicher Leitung des S tabs­
trompeter Herrn «kin6o>k.

E in trittsgeld  25 Pfennig .

riWlchglll.
F r e ita g  den 12. A u g u st  er.

abends präzise 7 Uhr:

KlumMiiM-
k o m m .

Billige Preise.

S

. < E -
(LA

EmaillirungX
und Vernickelung.

^ Gkskllku uud 4 Lkhrlillgk
können von sofort eintreten.

K, raV ,ito > , Gelbgießermeister, 
___________ Brückenstraße 4.

l tüchtiger Schueidergeselle
wird verlanat Junkerftr. 7, l Tr.

E i n e n  K e h r l i n g
sucht p. öoeko^8ki, Tischlermeister.

Suche von sofort

z w e i  K c h r l i n g e .
Fleischermeister V se l L o ilu k n , 

____________ Thorn III.___________

l nisbl. Zim
miethen

für einen oder zwei 
«/ Herren billig zu ver- 

Araberstrahe 6.

Ein ordentlicher

kann sich melden bei
^ I« x » » c k e r  U i t tv v x « ! '.

k i u e  U m s t e l l n
per rotoet o6oe 1. Loptomkoe 
könn oiok molilon. Sokeltt- 
lieko VSMoedungon oedolon.

l.vwin L I»i11auer.
A l s  W äsch e-A u sb esserin

auf der Maschine empfiehlt sich in 
und außer dem Hause

ßEinns vrsun,
__________ Bäckerstr. 13, Hof, 2 Tr.

Eine Answärterin
wird verlangt Brückenstr. 16, 3 Tr.

W W - H v o l L .
Empfehle

frisches Koch- und Etzobst, 
S a la t, Gemüse, Gurken «nd 

Gurken znm Einmachen.

lLlsvierunlekrickI
wird ertheilt Rrückcoklr. 1«. , Tr. r.

L ts ,
stark und krystallklar. verkauft billigst 
jedes Quantum n .  n s u - v k .

Ein fein möbl. Zimmer,
nach vorn gel., von sofort zu verm. 
_ _ _ _ _ _ _  Brückenstraße 17, II.

W o n a - T h t i i t t t .
Zu kleinen Preisen.

Donnerstag den 11. August:
S S I L S l l L

fü r  H e r r n  8t o l r e n b e r g .
Zer Evangelimailn.

Vorverkauf 75 Pf., Sperrsitz 50 Pf.

MtmigMieli.
M ontag den 15. u. Dienstag 

den 16. August er.:
Humoristische Lie-erabende

kaiiiuiiitl llanli«'8
a l lb e k a n n te r

I i v i p L i g v r
H M M W x n .

Neues, hochinteressantes, 
dezentes Program m .

Anfang 8 Uhr. Eintrittspreis 60 Pf.
Billets «. 50 Pf. sind im Vorder- 

kauf zu haben.

C i e c h o c in e k .
K a n n ta g  den  14 . d . M ts .  fährt

Dampfer „kmma"
nach Ciechocinek. Abfahrt vom Prahm 
„Arthur" morgens 8 Uhr. Rückfahrt 
von Ciechocinek abends Vs7Uhr. Billets 
im Vorverkauf a 1,25 Mk. bis Sonn­
abend 10 Uhr abends im Schank- 
hause I an der Fähre erhältlich, von 
dieser Zeit ab L 1,50 Mk. am Prahm 
„Arthur".

leb üderuabm die ^
W  v k N L i'Z lZ g k M U i' I
» D  der ä it68ten  k n n o n een -  W  Expedition D
W  IliliM M l-ili L VoZIl-r, I
^  ̂ Kti6u-6e86ll8ebatt. M

^.nuoneeu für a lte  I  
8  in- und kni8lüudi8eb6u 2 e i-  » I  

W 8 tunken b«8or^6 prom pt und D N  
b illig t.

W  >
W  Lueb- D

und ?apierkkindluri8:. W

Uhrmachu l.eop. Kunr,
Thorn, Brückenstr. 27,

empfiehlt sein gut sortirtes Lager
Uhrru, Ketten, Gold- und 
optischer Lachen aller Art,

sowie seine N ep a* a trrv rv e rk sta t1
für alle in sein Fach schlagenden 
Arbeiten unter r e e l l e r  Garantie.

Täglicher Kalender.

8 ! Z' 
! ?

Z A
Z

Z
- 2-> Ä

A u g u s ts — — -  — ,1 12 , 13
14 15 16 17 18 19! 20
21 22 23 24 25 26

j28 29 30 3 1 ! ---------
S ep tb r ..!— — — — j 1  ̂ 2

4 5 6 .  7 8 9
N ! 12 > 13! 14! >5 16 
16 19!20  2 1 !2 2  23 
25 26! 27 >28 29 30

Oktober.

3
10
17
24

I Z M m U .  t  N ksSitWtl.??,
LPM l-M xgW  1. R«>W D  W ilschk-AHMliW  stkr Alt

WM- vom oinfaobntkn bi8 rum elsganlenien Kenrs. "M G
Nach vo llen d etem  U m b a u  sind auch m e in e  2 iL 8 v 1i n 6 L ä « i ' 6 i « i 4 u n d  ^ . i » K » S L l s s 1L 11v i A  e i ' w e i l S i ' t

w ord en , w odurch ich i n  den S t a n d  gesetzt b in , a l l b i »  S s r »  in  jeder W eise  gerecht w erd en  z u  k ön n en .
D en  m e in e s  G eschäftes b ild et n u n m e h r

«  Ä le ^ llto r U K M K  k o w p lo U v r  ^ U 8 8 ta U u » K v u ,
welche u n ter  fachm ännischer L e itu n g  n a v l i  « L s n  i r e u o s t e r r  W i s i r S i *  u n ä  M o r l e l l e n  a n g e fe r t ig t  w erd en .

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn. Hierzu B e ila g e  und E xtrablatt.



Beilage za Rr. 186 der ,IH»mcr Presse"
Donnerstag den 11. August 1898.

Provinzialnachrichten.

des Gerichtes die sämmtlichen 
kichaftsbucher des p. Jtzig beschlagnahmt.

2-, ^  August. (Kreislehrerkonferenz,) Am
in,»?. ^  . findet hier in der Aula der Knaben- 
A lb ^ ^ ." ^  forsch des Herrn Kreisschulinfpektor 
.^orecht die diesjährige Kreislehrerkonferenz statt. 
z-^»^,^bhrer Kochler von hier wird über das 

" brechen: „Wie erweckt der Lehrer durch 
«i-^.^vgravhischen Unterricht bei den Kindern »-lebe zm Heimat?"

Culm. 9. August. (Personalnotiz. Alter 
 ̂ 1 Herr Lehrer Gorski, der zum Mai

Jahre im Amte war. hat seine Pensio- 
A » N  ^''m 31. März 1899 beantragt. -  Bei der 

des Bauplatzes zum evangelischen 
A„lAmlie ist biue größere Menge Menschen- 
Ni.k Tage gefordert worden. Wahrscheinlich 
j" '° ? a s  Reste eines früheren Kirchhofes, der sich 

Umgebung unserer Kirche, die ehemals 
W?!.«^"A""(A"llerorden gehörte, befunden hat. 
^ e r  rücht^m 'cht "" Schmucksachen rc. hat man

der Cnlmer Etadtniederung, 9. August. 
^"Edenes.) I »  der Angelegenheit der 

g,??"Anader Ehrenthaler Außendeichländereien 
!xA»die Verhandlungen noch nicht abgeschlossen.

in diesen Tagen wieder Erhebungen 
i>, Der Rehbestand in den Kämpen hat sich
«Letzter Zeit vergrößert. Leider macht sich Aas- 
'"?erei bemerkbar. So wurde kürzlich eine frisch 
ik^-c-Offene Ricke in Schönsee aufgefunden. Man 
M eifrig bemüht, den Wilddieb ausfindig zn 
5 — 100 Kilometer legte heute Morgen in

unden ein in Mischke stationirter Briefträger 
Rade zurück und radelte dann nach 

seinem Bestellbezirk ab.
Schwetz, 9. August. (Der heutige Jahr-

M'ieben. Mr b̂ sse« M i l W h e ' ^ n  bis^-Mk. gezahlt.
L.,^uhm , 8. August. (Brandunglück.) Ein großes 

wüthete heute Nacht gegen 2 Uhr in Königl. 
qpUdorf. Es brannten die Gebäude des Besitzers 
äUEwski und zwei benachbarte Käthnergrund- 

ab. Da die Gebäude mit Stroh gedeckt 
als*»."' ariff das Feuer so schnell um sich. daß, 

"le Bewohner erwachten, schon die Zimmer- 
brannte. Nur mit großer Mühe konnten 

wn ' ->nilien ihr nacktes Leben retten. Leider 
reti-,^ "lcht mehr möglich, zwei kleine Kinder zu 
ssnd ol? dann in den Flammen umgekommen

k.gs^l'lchaN' 6. August. (Der Fürst von Bulgarien)
u, i,7"egentlich seiner Reise von Petersburg nach 
M u rg  dem Eisenbahn-Zugführer Wegenke von 
' bronzene Verdienstmedaille verliehen. 
>,„̂ 7rlrschau, 6. August. (Ein Beamtenwohnungs- 
,,,5.bln) wurde heute Abend hier als Genossenschaft 
rÄ .  beschränkter Haftpflicht gegründet. Der Ge- 
M tsa n th e il beträgt 200 Mk.. die Haftsumme

Mk. Der Verein bezweckt den Bau gut ein- 
D.!a»eter, gesunder und billiger Wohnungen. 
AAAufstchtsrath besteht aus den Herren Bürger- 
M e r  Dembski. Oberpostassistent Echterling. 
G-„Ä?bnsekret8r Hinz. Postschaffner Hoffmann. 
Mlchtssekretär Liedtke und Stadtschulrektor 
§.^"ke. I n  den Vorstand wurden gewählt die 
n^*en Mädchenschuldirektor Dr. Günther Vor- 
. vknder, Stadtkassenrendant Schuckert Stellver- 

5> Werkmeister Geerst Aufstchtsführer, 
b.Ayistratssekretär Stern Kassenführer, Eisenbahn- 
^triebssekretär Kunke II Schriftführer.
»„-.^/bing, 6. August. (Eine neue Berufsthätig- 
7 : ^ ü r  das weibliche Geschlecht) beabsichtigt die 
r,"A a Schichau einzuführen. Sie will nämlich
v , :?"  lunge Mädchen mit dem Durchpausen von 
k?°s!A?U"aen beschäftigen. Es sind vorläufig Er- 
d^""^En im Gange, wie die jungen Mädchen zu 
Gpn»»Abwe,ldigen Vorbildung kommen können, 
gegenwärtig wird der Abklatsch der Zeichnungen
""„männlichen Personen besorgt.

Parte?-N?l-r 0 August. (Eine sozialdemokratische 
fand am Montag Abend im 

besncki statt. Dieselbe war nur schwach
iährwen Feststellung des Ortes des dies-
Danziaer war es zwischen den
artigen*Mellin„?8 "wsberger „Genossen" zu der- 
die Danziaer""-^^chiedenheiten gekommen, daß 
möge ein Pa.-t-??bt den Wunsch äußerten, es
schloffen werden ^ ^ » " r  Westpreußen allein be-
beigelegt und G^sbließlich wurde dieser S treit 
lahrigen Parteita»-«^berg als Ort des dies- 
sollen die Genoss?»  ̂ gewählt. Auf dem letzteren 
hier sür die Ji,ter-n«?^?"mann und König von 
genossen eintreten >!n7 Elbinger Gesinnungs- 
Der eine Antraa ' Swei Anträge stellen,
ständigen Agitators für die Wahl eines 
mit dem Sitze in Elbin« 7 drovmz Westpreußen 
handelt Zeitungsanax?e'„„«^ 5udere Antrag be- 
Parteitage der erste AuÄ^betten. Wird vom 
er durch einen anderen crk?t.?^^bnt. dann soll 
daß die Gesammt-Agitation r^ rd en . der fordert.
Preußen von Königsberg a u n d  West- 
Allgemein theilte maii die"m betrieben werde. 
Danzig viel zu schwach und um W -*' ^daß sich 
wiesen habe. als daß man i h m l A * ^  bisher er- 
die Agitation für W e stp rm N  der Folge

ScheinweKr. S L  FiL^^^^^

Berlin geliefert hat, fliegen die gefürchteten Falter 
und versengen sich an einem Platinagitter, das 
durch Elektrizität glühend gemacht ist, sodaß sie 
Hinabfallen und in ein unten aufgestelltes Gefäß 
stürzen.

Jnowrazlaw. 7. August. (Bismarcktrauerfeier.) 
Die hiesige Ortsgruppe des „Vereins zur Förde­
rung des Deutschthums" veranstaltete gestern 
Abend im Hotel Daniel eine Trauerfeier für den 
Heimgegangenen Eisernen Kanzler. Nachdem der 
Hiesige Männergesangverein durch Vortrag des 
Liedes: „Dort unten ist Friede" die Feier ein­
geleitet hatte, begrüßte Ghmnasiallehrer Schlecht 
die zahlreich Erschienenen. Vom Gesangverein 
wurde alsdann „Ehrenvoll ist er gestorben" ge­
sungen. Die Gedächtnißrede hielt Oberlehrer 
Becker. Den Schluß der Feier bildete das Lied: 
„Ich kenn' einen hellen Edelstein".

Jnowrazlaw. 8. August. (Der hiesige Bürger- 
Schühenverein) hielt gestern und heute sein dies­
jähriges Hauptschützenfest, verbunden mit Königs­
schießen, im neuen Schützenhause ab. Die Konigs- 
würde errang Bauunternehmer Meher, erster 
Ritter wurde Kantinenwirth Grawonda, zweiter 
Schneidermeister Piniewski. .

Krone a. B.. 7. August. (Zum Bau der katho­
lischen Schule) ist eine Staatsbeihilfe m Hohe 
von etwa "/» der Kosten bewilligt worden. Die 
Auszahlung der ersten Rate von 27000 Mk. wird 
demnächst erfolgen. Die Schulgemeinde hat 16000 
Mark aufzubringen.

Reisen, 8. August. (Fürst Sulkowski). der Be­
sitzer der Herrschaft Reisen, wird sich, wie ver­
schiedene Blätter melden, demnächst mit seiner 
Schloßdame, Fräulein Schmidt, verehelichen. Das 
standesamtliche Aufgebot ist bereits erfolgt.

Czarnikau, 8. August. (Nach Deutsch - West- 
Afrika.) Der erst kürzlich von Koblenz hierher 
versetzte Regierungsbaumeister Ortloff wird in 
nächster Zeit eine Stellung in Deutsch - West- 
Afrika antreten, um daselbst größere Hafenbauten 
auszuführen.

Posen. 8. August. (Unterschlagungen. Dieb­
stahl.) Ein ungetreuer Kommis eines hiesigen 
groben Waarenhauses ist den Behörden über­
geben worden, weil er während fast zweier Jahre 
Waaren in erheblichen Mengen durch den Haus­
diener des Geschäftes am hellen Tage angeblich 
zur Kundschaft schaffen ließ, diese aber unter­
schlagen hat. Für seine Helfershelfer dürfte die 
Sache ebenfalls reckt unangenehm werden. — Ein 
Arbeiter (Sachsengänger), welcher in Hannover 
1000 Mark gestohlen hatte, ist am Sonnabend 
hier verhaftet worden.

Schneidemühl, 8. August. (Besitzwechsel.) Das 
dem Gutsbesitzer Kreicke gehörige Gut Kegels- 
mühl bei Stöwen ist für 175000 Mark in den 
Besitz des Gutsbesitzers Müller zu Rosenfelde, 
Kreis Deutsch-Krone, übergegangen.

Lokalnachrichten.
Thor«, 10. August 1898.

— ( Z u r  W i e d e r b e s e t z u n g  des  C u l m e r  
B i s c h o f s s t u h l e s . )  Die „Vossische Zeitung" 
meldet aus Culm: Hiesige gut unterrichtete
Kreise versichern, daß zum Bischof von Culm der 
bisherige Generalvikar und Verweser des Bis- 
thums Dr. Luedtke ernannt werden wird.

— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  de r  
Armee. )  Im  Sanitätskorps: Dr. K r u l l e ,  
Stabs- und Bataillonsarzt vom 2. Bataillon des 
Jnf.-Regts. von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21, zur 
Kaiser Wilhelms-Akademie für das militärärztliche 
Bildungswesen. Dr. J a n z ,  Stabsarzt von der 
Kaiser Wilhelms-Akademie für das militärärzt- 
liche Bildungswesen, als Bataillonsarzt zum 
2. Bataillon des Jnf.-Regts. von Borcke (4. Pomm.) 
Nr. 21 versetzt.

— ( A n g e s t e l l t e  d e r  O r t s k r a n k e n -  
kassen. )  Die Vorstände der Ortskrankenkassen 
hat der Handelsminister darauf hinweisen lassen, 
daß es erforderlich sei, mit den An g e s t e l l t e n  
der Kassen gehörige Dienstverträge abzuschließen, 
in denen die G r ü n d e  der  K ü n d i g u n g  und 
an g e me s s en e  K ü n d i g u n g s f r i s t e n  bestimmt 
werden. Dabei empfehle es sich, in diesen Dienst- 
verträgen die Bestimmung vorzusehen, daß eine 
Kündigung des Personals durch den Vorstand 
nur bei g r o b e r  oder w i e d e r h o l t e r  V e r ­
l e t zung  der  D i e n s t p f l i c h t e n  z u l ä s s i g  
sei, und daß über die Frage, ob diese Voraus­
setzungen zutreffen, im Streitfälle ein Schieds­
gericht oder die Aufsichtsbehörde entscheiden solle. 
Der Erlaß nimmt Bezug auf Klagen des Ver­
bandes der Verwaltungsbeamten der Ortskranken­
kassen, daß vielfach von den Vorständen oder 
Generalversammlungen der Ortskrankeukassen mit 
den Angestellten der Kassen willkürlich Verfahren 
werde, indem diese namentlich anläßlich der Neu­
wahl des Vorstandes ohne Grund entlassen 
würden, um anderen, zum Theil ungeeigneten 
Personen Platz zu machen.

— (Die M a r g a r i n e . )  Der „Reichsanzeiger" 
veröffentlicht einen Ministerialerlaß an die Re­
gierungspräsidenten, wonach zur weiteren wirk­
samen Ausführung des Margarinegesetzes die 
Räume, in denen Ersatzmittel für Butter herge­
stellt. aufbewahrt, verpackt oder feilgehalten werden, 
mehr als bisher beaufsichtigt werden. Es heißt 
in der Verfügung, daß namentlich auch die Her­
stellung von Margarinekäse und Kunstspeisefett 
sorgfältig überwacht werden soll. Die Betriebe 
zur Herstellung von Margarine und Margarine­
käse solle» einer regelmäßigen, von Zeit zu Zeit 
auch unvermuthet vorzunehmenden Revision nach 
der Richtung unterworfen sein, daß das vorge­
schriebene Färbemittel unmittelbar bei der 
Fabrikation zugesetzt wird. Auch sollen fort­
laufend Stichproben aus den Waarenvorräthen 
der Fabriken entnommen und auf den vorschrifts­
mäßigen Sesamöl-Zusatz untersucht werden.
 ̂ 77° ( Ue be r  die V e r s o r g u n g  der  H i n t e r ­

b l i e b e n e n  der  V o l k s  s c h u l l e h r e r )  nach 
dem Stande vom 1. April 1898 wünscht der 
Kultusminister einen eingehenden Bericht zn er­
halten und hat demgemäß die Provinzialbehörden 
unt der Anstellung entsprechender Erhebungen 
beauftragt. Insbesondere wünscht der Minister

ein Urtheil zu gewinnen über das Verhältniß, in 
welchem zur Zeit die Pension der Wittwen und 
Waisen zu dem Einkommen bezw. der Pension 
des Ehemannes und Vaters steht. Zu diesem 
Zwecke sollen die Pensionsverhältnisie der sämmt­
lichen, im Etatsjahre 1897/98 zu Wittwen und 
Waisen von öffentlichen Volksschullehrern ge­
wordenen Personen dargelegt werden.

— ( Bez üg l i c h  der  E n t l a s s u n g  a u s  der  
Schu l e )  hat die königliche Regierung zu Marien- 
werder unterm 8. Ju li  d. I .  an die Herren 
Kreisschulinspektoren des Bezirks folgende Ver­
fügung erlassen: „Nachdem das Kammergericht 
in dem Ihnen mitgetheilten Erkenntniß vom 
17. Dezember 1897 dahin entschieden hat, daß die 
Grenze der Schulpflicht mit dem Tage der Voll- 
endung des 14. Lebensjahres von selbst, also ohne 
förmliche Entlassung aufhört, sofern nicht in 
ledem Falle die Schulpflicht durch eine spezielle 
Anordnung des Ortsschulinspektors verlängert 
worden ist, kann eine Bestrafung der Eltern 
dieser Kinder, falls die letzteren die Schule von 
dem Tage der Vollendung des 14. Lebensjahres 
ab nicht mehr besuchen, wegen Schulversäumniß 
ihrer Kinder nicht mehr erfolgen. Die Kinder 
sind daher nur dann noch in die Schulversäumniß- 
listen aufzunehmen, wenn eine ausdrückliche Aus­
dehnung der Schulpflicht auf Grund des 8 2 der 
Schulordnung vom 11. Dezember 1845 erfolgt ist. 
Von dieser Befugniß haben die Ortsschulinspek- 
toren in allen denjenigen Fällen Gebrauch zu 
machen, ,n denen Schulkinder bei Vollendung des 
14. Lebensjahres das Ziel der Oberstufe noch 
nicht erreicht haben. I n  diesen Fällen ist die 
Ausdehnung der Schulpflicht den Eltern der 
Kinder durch ein besonderes Schreiben rechtzeitig 
mitzutheilen. Von diesem Verfahren ist nur 
dann Abstand zu nehmen, wenn von einer Fort­
setzung des Schulbesuches über das 14. Lebens­
jahr hinaus wegen mangelnder geistiger Fähig­
keiten der betreffenden Schulkinder kein Erfolg zu 
erwarten ist. Sie wollen dementsprechend fortan 
in denjenigen Schulen Ih res  Bezirkes, in denen 
Sie die Ortsschulaufsicht haben, Verfahren und 
den Ortsschulinspektoren Ih res  Bezirks je eins 
der anliegenden Druckexemplare dieser Verfügung 
zugehen lassen."

— ( K a u f m ä n n i s c h e  F o r t b i l d u n g s ­
schulen. )  Wie aus dem soeben veröffentlichten 
Bericht über die auf Veranlassung des Handels­
ministers Ende Januar und Anfang Februar 
stattgehabten Verhandlungen betreffs des kauf­
männischen Unterrichtswesens in Preußen her­
vorgeht, giebt es in der preußischen Monarchie 
186 kaufmännische Schulen mit 14935 Schülern 
und 591 Schülerinnen. Am besten vertreten ist 
Schlesien, wo der Regierungsbezirk Oppeln allein 
28 Schulen besitzt. Von Städten über 100000 
Einwohnern haben noch zwei keine selbstständige 
kaufmännische Fortbildungsschule, nämlich Danzig 
und Charlottenburg, von Städten zwischen 50000 
und 100000 Einwohnern noch vier: Duisburg, 
München-Gladbach, Spandau und Münster, von 
denen mit 30000 bis 50 000 Einwohnern acht: 
Bromberg. Mülheim a. d. Ruhr, Oberhausen 
Rcmscheid.Rhehdt, Solingen, Linden und T h o r » ,  
von solchen zwischen 12000 bis 30 000 Einwohnern 
65 und von denen mit 10000 bis 12000 Einwoh­
nern 31. Im  ganzen hatten demnach damals 110 
Städte mit mehr als 10000 Einwohnern keine 
solche Anstalt.

(Westpreußi sche F e u e r s o z i e t ä t . )  Die 
bei der westpreußischen Jmmobiliar-Fcuersozietät 
in der Zeit vom 1. April bis 15. Jun i 1898 
ligittdirten Brandentschädigungen haben bei 97 
Bränden 153005 Mk. betragen, während in der- 
^ e n  Zeit des Jahres vorher bei 131 Bränden 
1/3189 Mk. liquidirt worden sind.

„(71 ( T u r n v e r e i n . )  Behufs der Bericht­
erstattung über das IX. deutsche Turnfest in 
Hamburg und der Beschlußfassung über eine 
wertere Ausdehnung des Tnrnbetriebes auf 
Spiele und Wettubungen findet eine Saupt-Ver- 
sammlung bei Nicolai Freitag den 12. d. Mts., 
um 9 Uhr abends, statt. Auch ist in derselben 
eine Wahl zur Ergänzung des Vorstandes vorzu­
nehmen. Allgemeine Betheiligung ist sehr er­
wünscht. zumal da auch die bevorstehenden Unter­
nehmungen des Vereins (Siegesfeier. Turn- 
fahrten) zur Feststellung kommen.

- ( F a l s c h e  A n g a b e n  in G n a d e n ­
gesuch e,,.) Sind in einem Gnadengesuch, welches 
den Erlaß einer rechtskräftigen Geldstrafe bewirken 
soll, falsche Thatsachen vorgespiegelt worden, so 
kann nach einem Urtheil des ersten Strafsenats 
des Reichsgerichts die Bestrafung des Thäters 
wegen Betrugsversuches erfolgen.

— ( D a s  d o p p e l k o h l e n s a u r e  N a t r o n )  
ist nach den Beobachtungen von Guöorgniüvskh 
ein ausgezeichnetes Heilmittel für Wunden. Dieser 
Arzt fand, daß eine mit zweiprozentiger Natron­
lösung getränkte Kompresse, die noch mit undurch­
lässigem Stoff bedeckt wurde, die Wirkung hatte, 
die eitrige Ausscheidung der Wunden zu be­
schränken. die entzündlichen Gewebsfchwellungen 
zu beseitigen, und zwar viel rascher als alle 
anderen bekannten Antiseptika, wie Karbol rc. rc. 
Jedenfalls ist dieses Mittel den meist giftigen 
antiseptischen Präparaten vorzuziehen.

— (Die S t e r n s c h n u p p e n  des  10.August.) 
Man bemerkt zwar an jedem sternhellen Abend 
eine gewisse Anzahl jener plötzlichen Licht­
erscheinungen. die in leuchtenden Streifen schnell 
und meistens lautlos am Himmelsgewölbe dahin­
eilen und nach wenigen Sekunden verschwinden, 
aber zu bestimmten Zeiten des Jahres erreicht die 
Häufigkeit dieser „fallenden Sterne" einen unge­
wöhnlich hohen Werth. Auch der 10. August ist 
ein solcher Termin, an welchem die Zahl der 
Sternschnuppen eine erheblich größere ist als an 
anderen Tagen, und schon seit alten Zeiten sah 
man in den Meteoren des 10. August die feurigen 
Thränen des heiligen Laurentins, dem jener 
Kalendertag geweiht ist. Dem gewöhnlichen Be­
obachter wird es scheinen, als ob die theils längere», 
theils kürzeren leuchtenden Bahnen ganz regellos 
über das Firmament zerstreut wären, und doch 
erkennt man leicht eine auffallende Eigenthüm­
lichkeit jener Bahnen. Verlängert man dieselben

nämlich nach rückwärts, so schneiden sie sich alle 
nahezu in einem einzigen Punkte, sodaß sie von 
diesem gleichsam auszustrahlen scheinen. Man 
nennt daher jene Stelle des Himmels den Aus- 
strahlungs- oder Radiationspunkt, und derselbe 
liegt für die periodischen Augustmeteore im Stern­
bilde des Perseus, wonach man sie auch mit dem 
Namen Perseiden bezeichnet.

(jj) Schirpitz, 9. August. (Der Bienenzucht­
verein Sckirpitz und Umgegend) versammelt sich 
zu einer Sitzung auf Bahnhof Schirpitz am Sonn­
tag den 14. August, nachmittags 3 Uhr. Tages­
ordnung: 1. Bericht des Herrn Lehrer W artt- 
mnnn aus Kostbar über gesammelte Erfahrungen 
auf dem Bienenkursus in Kohling bei Hohcnstein. 
2. Vortrag des Herrn Heinrich Rahn aus Gr.- 
Nessau über Entstehung, Verbreitung und Heilung 
der Bienenfaulbrut. 3. Einziehung der Jah res­
beiträge, Ansicht eines Dampfwachsschmelzers und 
Verlosung zweier Kanitzstöcke. Gäste »nd Bienen- 
freunde sind willkommen._____________________

Sport.
Die Me i s t e r s c h a f t  von De u t s c h l a n d  hat 

beim Bilndesrennen in Dortmund am 6. d. Mts. 
Alfred Köcher in großem Sthle gewonnen.

R a d r e n n e n  in F r i e d e n a u a m 8 .  August. 
F r i e d e n a u e r  G o l d p o k a l  und 3000, 1500, 
750. 500 Mk.. 2000 Meter. Entscheidungslanf. 
Grogna 3 : 41 : 4. 1. Parlbh 2. Pontec chi 3. 
Mehers 4. — Ponteccbi versucht davonzulaufen, 
wird aber, da er im Einkauf nachläßt, von Parlbh 
und Grogna überholt. Grogna siegt schließlich 
in großem S thl über den Engländer.
Verantwortlich für die Redaktion: Hetnr. Wartmann in Tyorn.
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Amtliche Notirungeu der Danziger Produkte«»

von Dienstag den 9. August 1898.
Für Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
We i z en  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 721 Gr. 155 Mk., transito 
bunt 737 Gr. 125 Mk.

Roggen  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländisch grobkörnig 664 
bis 720 Gr. 113-129 Mk.

H a f e r  ^per Tonne von 1000 Kilogr. inländ.

R ü b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
Winter- 120-206 Mk.

R a p s  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. Winter- 
175 bis 212 Mk._________

K ö n i g s b e r g .  9 August. (Spi r i t usber i ch t )  
Pro 10000 Ltr. pCt. ohne Zufuhr, unverändert. Loko 
70 er nicht kontingent. 56,— Mk. Br.. 54,20 Mk. Gd.. 

Mk. bez., August nicht kontingentirt 54,50
Mk. Br.. Mk. Gd. Mk. be,

Mühlen - Etablissement in Bromberg.
P r e i s - C o u r a n t .

(Ohne Verbindlichkeit.)

Pro 50 Kilo oder 100 Pfund
vom
9./8.
Mark

Weizengries Nr. 1 . . . 
Weizengries Nr. 2 . .
Kaiserailszugmehl . . . 
Weizenmehl 000 . . .
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb Band 
Weizenmehl 0 . . 
Weizen-Futtermehl 
Weizen-Kleie . . . 
Roggcnmehl 0 
Roggenmehl 0/1 
Roggenmehl I 
Roggenmehl n 
Kommis-Mchl 
Roggen-Schrot 
Roggen-Kleie. . . 
Gersten-Graupe Nr. 1 
Gersten-Graupe Nr. 2 
Gersten-Granpe Nr. 3 
Gersten-Graupe Nr. 4 
Gersten-Granpe Nr. 5 
Gersten-Graupe Nr. 6 
Gersten-Graupe grobe 
Gersten-Grütze Nr. 1 
Gersten-Grütze Nr. 2 
Gersten-Grütze Nr. 3 
Gersten-Kochmehl . 
Gersten-Futtermehl 
Buchweizengrütze 1 
Buchweizengrütze U

bisher
Mark

18.40
17.40 
18,60
17.60
15.20 
15.—
10.40
5.40 
5,20

12.20
11.40 
10,80
8 -

1 0 -
8.40 
5,60

1 5 -
13.50
12.50
11.50 
I I -
10.50 
10 -

10.50 
10 -

9,70
9 -
5 -

1 5 -
14.60

1 9 -
1 8 -
19.20
18.20
15.80
15.60 
11 -

5,40
5,20

12.80 
12 -  

11,40
8,60

10.60
9 -  
5,60

1 5 -
13.50
12.50
11.50 
11 -

10.50 
10 —
10.50
10 -  

9,70 
9 -  
5 -

1 5 -
14,60



Bekanntmachung.
Die Staats- und Gemeinde­

steuern re. für das 2. V iertel­
jahr des Rechnungsjahres 1898 
sind zur Vermeidung der zwangs- 
weisen Beitreibung bis spätestens 

-en 16. August 1898 
unter Vorlegung der Steuerans- 
schreibungen an unsere Kämmerei- 
Nebenkasse im Rathhause während der 
Vormittags-Dienststunden zu zahlen. 
I m  Interesse der Steuerzahler machen 
w ir darauf aufmerksam, daß der A n­
drang in den letzten Tagen vor ge­
nanntem Termine stets ein sehr großer 
ist, wodurch selbstverständlich die Ab­
fertigung der Betreffenden verzögert 
wird. Um dieses zu verhüten, 
empfehlen w ir, schon jetzt m it der 
Zahlung zu beginnen.

Thorn den 28. J u l i  1898.
Der Magistrat. ____

k m e i te r u n g s d a n  

des  G a r n is o n - L a z a r e th s  in  

G n e s e n .
Die Z im m er«  und S ta k e r-  

a rd e ite n  einschl. M ateria l für 
obigen Bau sollen im öffentlichen 
Verdingungsverfahren in einem 
Lose vergeben werden. Termin 
ist auf
Mittwoch den 17. August d.Is.

v o rm it ta g s  t l  U hr
imGeschäftszimmerdesGarnison- 
Bauamts B ro m b e rg . Schulstratze 
3, II anberaumt. M it  entsprechen­
der Aufschrift versehene Angebote 
sind daselbst Porto- und bestell- 
geldfrei bis zum genannten 
Termin abzugeben. Die Ver- 
dingungsunterlagen liegen vom 
8. bis 12. August im Garnison- 
Lazareth Gnesen. Zimmer N r. 6 
— Baubureau — und vom 13. 
August ab beim Garnison - Bau­
amt B ro m b e rg  zur Einsichtnahme 
aus. Angebotsformulare sind von 
letzterem gegen Erstattung der 
Kopialie» zu beziehen.
Der Garnison Bauinspektor 
Slueklwrät in Bromberg.

Allgemeine

Oktskmlttnlrijse.
Ersatzwahl

der Arbeitgeber-Vertreter 
zur Generalversammlung.

beschäftig 
Arbeiter (Gesellen, Gehilfen, 
Lehrlinge, Fabrikarbeiter re.! an 
die allgemeine Ortskrankenkasse 
Beiträge ganz oder zu einem 
D ritte l aus eigener: M itte ln  ent­
richten, ein, zur Ersatzwahl von 
5 ausgeschiedenen Arbeitgeber­
vertretern fü r die General-Ver­
sammlung der Kasse 
Freitag den 12. August er., 

abends 8 Uhr
in den Saal des Tchützenhauses, 
Schloßstraße N r. 9, hierselbst zu 
erscheinen und ihr Wahlrecht 
auszuüben.

Dre Wahl erfolgt unter Leitung 
des Vorstandes m ittels S tim m ­
ze tte l.

Thorn den 2. August 1898.
Der Borstand

der allgemeinen Ortskrankenkasse.

8vtt-
Unterlagsotoffe

in  Getier Dreislaß'e 
empüedlt

kslvH W lk l  N M .

Größte Leistungsfähigkeit

X vuestv  k ^ y o iis . V estvs  N a tv r ia l .

Die zlnisorm-Mühku-Fabrik
von

0. Klink, Thor», Breitestr.7,
G äre M aue rs tras te>  

empfiehlt s ä m m tlic h e  Arten von 
U n ifo rm -M ü tz e n  in sauberer Aus­

führung und zu billigen Preisen.
Größtes Lager in M ilitär- 

und Beantten-Esfekten.
Leichte

DllMlMochll
empfiehlt zu ermäßigten Preisen

» M .  l Ä t S H W .

Mli»-KkHcchiii>I
von

I M  L  Ü M .
Fernsprech- 

Anschluß 
N r. 101.

Fernsprech- 
Anschluß 

N r. 10t.

V l r v r i r ,
(früher Sekult^'sche Bautischlers! —  Ecke Elisabethstraße) 
versendet K ie r - G la s - S ip h o n - K r r ig e  unter Kohlensäuredruck, 
welche die denkbar größte Sauberkeit gewähren.

Einzige Möglichkeit, im Haushalt zu jeder Zeit B ie r frisch 
wie vom Faß zu haben, auch Vermeidung aller Unbequemlichkeiten 
durch Fässer bei Festlichkeiten.

Die eleganten Krüge zieren bei leichter Handlichkeit jede Tafel, 
werden p lombirt geliefert und enthalten 5 Liter.

Es kostet ein Siphon frei Haus ohne Pfand fü r Thorn nebst 
Vorstädten, Mocker und Podgorz m it 

C u lm e r Höcherlbräu, hell und dunkel Lagerbier . Mk. 1,50
„ „  Böhmisch Märzenbier . . „  2,00
„ „  Münchener ä. 1a Spaten . „  2,00
„ „  Exportbier L 1a Kulmbacher „  2,00

Kön igsberger (Schörrbusch) dunkel Lagerbier . . „  2,00
„ „  Märzenbier . . .  „  2,00

M ünchener A u g u s tin e rb rä u .............................................. „ 2,50
„ B ü r g e r b r ä u ....................................................„  2,50

Kulm bacher E x p o r t b i e r .................................................... „  2,50
Pilsener, aus dem Bürgert. Brauhaus Pilsen ' „  3,00 

Bisherige vereinzelt vorgekommene kleine Mängel in der F n n k i io n i r u n g  der Siphons sind durch einen 
sachkundigen M onteur abgestellt, und ist dieselbe jetzt d u rc h w e g  e in  ta d e llo s e .

W

AttWn-SeleiiMliiiL
„ I L v I S T " -

Jnternatiouale Gesellschaft Berlin.
auf der Fachausstellung 1898 zu B e rlin  einzige fü r Deutschland 

ertheilte goldene Medaille erhalten,
empfiehlt

ihre unter bloßem Wasserverschluß, also v o U s tii» L ig  gefahrlos a rb e ite ,  - - »  
Apparate zur Kel.uchtuug »an

SMt», " ' . kiliskllikli Kiiuscrn etc.
Nähere Auskunst ertheilt und Besichtigung der hier vorhandenen 

Beleuchtungsanlage gestattet

die Sirkdireklion:
8 L L N Ä -  B ie la w y  bei T h o r n .

^ ü r s t  H 'ism ai-ok .

L in s  d i8 ty r i8 o il6 ö io § ra x > L i6
VON

tlliarles livrrv.
^ .u to ris irts  DedersetLNNA 

von
v r. 12. H b. Witte.

kre is  §e1i. 4,50 U ., §eb. 5,50 21. 
Vorlag von

L s o r g  N k igsnü , k -s ü p - ig .

„21it, Neisterlianll, belebe 
aus der külle der Linriel- 
beiteu das Bedeutendste 
lieraus^reitt, ^veiss cler Ver- 
Lasser kerson und Dedeu 
Dismarelrs uml das xe^val- 
ti^e  Ltüelr Welt^esebielite, 
das sie repräseutireu, in 
einer Weise 2N selüldern, 
vvelebe die Dektüre des 
Lueds 2U einem wahren 
Oenuss maeüt."
(^U8 litzm M lttem b. 8taLt8rni2.)

ilöbel-, Spiegel- uiul kolsteiAimeii-

k. IMUtlNLNll-IKttfN,
I a p 62 ie r und Dekorateur, 

6orvedt«8tfL88v U u. 13.

ÜS8 tövlinfzvlie kuissu
für Wasserleitung u. Kanalisationsanlagen

befindet sich vom 15. August 1898 ab im Hause

B a d e rs tra tz e  N r .  28, H o s g e b ä u d e .

Metall- Nil Holz-, Sarge.
Große Auswahl in

Steppdecken, Sterbehemden, 
-Kleider, -Jacke» re.

»liefert zu bekannt billigen Preisen das
Sarg-M agazin von

Loppernikusstr. 41,
an der städtischen Gasanstalt.

Appetitlosigkeit n. schwache Verdauung 
bin ich gern bereit, allen denen, welche 
daran leiden, ein Getränk (weder 
Medizin noch Geheimmittel) unentgelt­
lich namhaft zu machen, welches mich 
alten 73jährigen M ann von obigen 
langen Leiden befreit hat. »lstazfvr, 
Lehrer a. D ., Hannover, Grasweg 13.

K t t l i s l t e  A i W K
werden sauber und b illig  angestrickt in 
der Strumpf-Fabrik von

Neustadt, Gersten- u.Gerechtenstr.-Ecke8.

UeueDMgurken
empfiehlt X ir m v » .

Die neuesten

T«I>ctk>l
in  größter Auswahl

billig» bei

S s l l i r o i ' .

J w l .  W e in t r a u b e n ,
täglich frisch, empfiehlt

l i i i 'M S B ,  Elisabethstraße.

Tliscl - Wcintmbeil
empfiehlt

Apfelwein. Johanuisbeer- 
wein. Apfelsett. prämirt 1897 
anf dcrAllg. Gartenbau-Aus- 
stellnng in Hambnrg.

empfiehlt

.K e lte re i L in d e  Westpr.
Dr. 1. 8ob!iemann.

Femsten
Weizen gries

b illig s t.

loksnnes vLgäon,
Gerechkestraße.

Daselbst kann sich ein Lauf­
bursche melden

Guten, alten

osferirt ^  8 a 1 ia n ,  T h o r« .

H o c h fe in e  « k llk  Z e l th e r in g e
empfiehlt L t lu s p ä  K o k n o p l.

U m  l M e n l i x e ,  " L m , ' "
feine Matjesheringe.

H M -  3 Stück 25 Pfennig. " D M  
Aii. L s k r is s p  Schuhmacherstr. 26.

Kllllltlls!,
präparirt fü r Nähmaschinen und Fahr­

räder von

ll. iVIübiuL L  8okn,
Knochenölfabrik,

H a n n o v e r .
Zu haben bei den Herren

0. Klammen und 
8. l.anäebsi'gei'.

Gut mübl. Zimmer
zu vermiethen J u n k e r f t r .  7» i  T r .

D ie v -G ro tz h a n d lu n g
von

III. »opcrsnrlli,
Thiiril, RMlUlSMüIIie.

Siphov-Bikr-Bechvdt a 5 Liter Inhalt
in  feinster Q ualitä t.

LiüirvNvnsr NlnvNsrNrL«....................2,3V AN-
KSi»rK8»»«rK«r I»«II . . 2,00 „

„  „  c k n n l t v i  2 , 0 0  „
Vlioriivr T »xvrl»i«r.............................1,50

Alle Biersorten, auch in Flaschen und Gebinden, zu billigsten Preisen.

Mmsöikuchen.
Melassesutter

offerirt unter G arantie  rein. frisch 
als setze gutes Futter* ab Lager 
Thorn 5 M a rk  per 5 0  Kgr.»
bei Wag.-Ladungen franko S ta tion zu 
den billigsten Preisen.

0 .  8 » N r » i i .

2 3 0 9 »  M a r k
Mündelgeldergegen pnpittariiche Sicher­
heit zu vergeben. Offerten unter IV. 
an die Expedition dieser Zeitung.

Eine erststellige Hypothek
von 1500 M k. und 1000 Mk. sind von 
sofort oder später zu zediren. Zu er- 
fragen bei f .  l l la t t ,  Strobandstraße 9.

Mei» Grnllilstiilk,
Klein Glinno N r. 5. von 

Argenau, nächster Stadt, 1 Stunde 
entfernt. 75 Morgen guter Boden 
zum Kleebau, Gebäude fast neu, 
Wohnhaus, S ta ll und Scheune, jedes 
allein gebaut, alles in  sehr gutem 
Zustande, beabsichtige ich unter günsti­
gen Bedingungen m it allem todten und 
lebenden In ve n ta r wegen Altersschwäche 
zu verkaufen. Anzahlung gering, nach 
Übereinkommen.

kUedmol, Loklm snn l., 
K l .  «H linno be i W odek, 

Kr. Jnowrazlaw.

Atem Grundstück
m it Fleischerei in Viskupitz, Kreis 
Thorn, gute Brotstelle, bin ich 
willens unter günstigen Bedingungen zu 
verkaufen oder zu verpachten.

F lo r ia n  l-vNfanr>ovUsk>,
T h o r n ,  Culmer Vorstadt 74.

I n  der Kirchhosstraße gelegener 3 
Morgen großer

S s - r t s »

mit T re ib h a u s ,  bisher vom Gärtner 
EViöiomsnn in  Pacht, ist vom 1. 
Oktober dieses Jahres anderweitig zu 
verpachten oder auch zu verkaufen.

Näheres bei Hotel
Schwarzer Adler, Tborn,

W M K M M
f M l i l M ,

sowie

M I k - W u ü W c l m
m it vorgerücktem Kontrakt, 

sind zn haben.

6. v o iM 'ü M i 'ü d is  K iie d ljr ir ^ k lk !
Katbarinen- n. ^riedrichstr.-Ecki'

Ein Laden,
welcher sich vorzüglich zum Karkier- 
Geschäft eignet, ist von sogleich od. 
1. Oktober er. zu vermiethen. Näheres 
Mucker. Thornerstraße N r. 23 im
Zigarrengefchäf0

D e r  l-Z d en ,
Schuhmacher« u. S c h ille rs t.. 13.
m it einer angrenzenden Stube, fü r 
jedes Geschäft geeignet, ist sofort 
zu vermiethen.

Eine herrschastl. Wohnung.
S - 6  Zimmer, m it allem Zubehör, 
Burschenstube, ev. Pferdestall, zum 
1. Oktober ges uc h t .  Offerten unter 
N. X. a. d. Exped. d. Z tg. erbeten.

2 möbl. Wohnungen
m it Balkon und Bursche l gelaß für 
30 und 38 M ark zu verm. Daselbst 
auch Wohnungen zu 200 Mark.

2. Etage.
Eine elegant möbl. Wohnung, 2 Z im . 
u. Entree, per 15. 8. zu vermiethen.

Kchill-rttrntze 8
Möbl. Zimmer,

m it auch ohne Pension, an junges 
Mädchen p. sofort z. v. Culmer' r. 8, II.

A n e  h e rrs c h a ftl ic h e  W h n u » ß ,
3. Etage, von 8 Zimmern nebst allem 
Zubehör, auch Pferdestall, von sofort 
Altstädt. M ark t 16 billig zu verm.

H V . 8 R I8 K V .

K k lN l - l i c h e  W o h i lu l lg ,
4 Z immer und Zubehör, Veranda u. 
Garten zum 1. Oktober zu vermiethen, 
ebenso eine kleinere Wohn. fü r 150 Mk. 

v u r lk , Gärtnerei, Philosophenweg.

1 Satz Gesindebetten.
1 Zint-Kinderbadewanne, 
1 Sitzwanne

b illig  zu verkaufen Katharinenstr. 3, P>

I hochherrschaftl. Nohaung
von 8 Zimmern und allem Zubehör 
m it Zentralheizung, (Pferdeställen) ist 
von s o fo rt zu vermiethen.

W iltze lm s ta d t.
Ecke Wilkelm und Albrecbittraste.
herrsch. Wohnung, 7 Zimm ., Zubeh-. 
^  Pferdest., Burschenst., Wagenremise, 
zn verm. l. ttsss, Brombergerltr. 98.

« l t D S I k r  » ° r »  R r .  A
ist die 1. Etage, bestehend aus 6 heiz­
baren Zimmern, zu vermiethen. Näh. 
2. Etage. S s u t le r .
FMine große Wohnung. 5 Zimmer 
^  und Zubehör, 1 kl. Wohnung, 
2 Z im ., Zubeh.. pr. 1. Qktbr. z. verm-

6. V intvrs VlkN,., Scknllerstr.

I L I .
bestehend aus 4 Z im ., Entree, Küche 
u. Zubehör, per Oktober zu verm- 

v - s r n s e k i ,  Jakobsstr. 1 3 .^

Wilhelmstadt.
Eine Wohnung von 4 Z im ., Mädchenst- 
und Zubeh., gr. Entree zu verm. 
____________ L u 6 o ,  Friedrichsir. 1 ^

« W >  T « r , s s « »  » > - - - « ! "m it Badeein- 
richtung Gerechtestr. 21 zu vermiethen-

2. «W AllsÄt. »°rkl >i
Versetzungshalber von sofort zu verm-
______  L o s e k u f .  Sazzor.

Die von dem Medizinalrath 
Herrn Dr. W od tks  bewohnte 
2. E ta g e  in meinem Hause
B re ite s tra ß e  18 ist per 
1. Oktober d. J s . zu vermiethen. 

k . kUlokmann lla lis k i.

BrMbkrgkrKrabe G
ist eine Wohnung. Brückenstraße 10 
ein L a g e r - Keller zu vermiethen.
Näh. bei dl. Xuaal.

Seglerstratze 22
sind per 1. Oktober er. 3. Etage zwei 
Wohnungen L 540 und MO M k. z. v.

2 Wohnungen
zu verm. Neust. M arkt 19, kuiring^

D ir  1. G in g e
Bäckerstraße N r. 47 ist zu vermiethen-
iLiue Wohnung v. 3 Z imm., Zubeh. 
^  u Gartenl. v. I.O kt. zn verm. gegen­
über dem W ollm ., in  Mocker, Rayon- 
straße 2. K s tk o r .

1 freundtiche Wohnung
von 3 Zimmern, Küche und Zubehör 
per 1. Oktober zu vermiethen. Preis 
320 Mk. inkl. allem.

1. ö ivsvn lba l, Heiligegeiststr. 12.

Eine Wohnmtg.
bestehend aus 3 Zimmern, Küche und 
Zubehör (m it schöner Aussicht n. d. 
Weichsel) ist vom 1. Oktober d. Js . 
zu vermiethen. Zu erfragen bei 
__  Vk. r ik lk « , Covpernikusstr. 22.

1 Wohnung
fü r Mk. 500, 3 Zimmer, Alkoven, 
Küche, Entree und allem Zubehör 
von sofort zu verm. Näheres durch 
O isra Üvelr, Coppernikusftr. 7, 1 Tr^
^re itestr. 5, 2. Et., 3 Zim ., Küche u.

Znb. v. 1. 10. z. v. 0. Lo lia rf.

Kleine Wohnnng.
2 Stuben und Zubehör, billigst zu 
vermiethen. k .8 o k u ltr .  Friedrichstr. 6.

2 Zimmer,
Küche, Zubehör zu verm. Zu  ersr. bei 

I. 8Ic»l8lci. Neustädt. M arkt 24.

Kleive Wohnung,
2 Stuben, Küche, Wafierltg. u. Zubeh. 
in  neuem Hause sogl. oder 1. Oktbr. 
zu verm. P r. 80 T h lr.

Thurmstraße 12.
1 gr. zweifenstriges Zimmer.
1. Et., nach vorn gelegen, unmöbl. auch 
möbl., per 1. 10. er. zu vermiethen.

L6useck X o k n v r r .

Einzelnes Zilnmer.
Erdgeschoß, unmöbl., v. 1. Oktbr. 
zu vermiethen. Preis 110 Mark.

Thurmstraße 12.
1 Stube v. 1. Oktbr. z. v. Gerstenstr. 13.

Druck und Verlag von T . D o m b ro w S k i iu  Thocu.



Extrablatt der „Thorner
Mittwoch den 10. August 18S8.

reffe".

Hiermit die traurige Anzeige, daß unser inniggeliebter Sohn und Bruder

gestern Nachmittag 4'!« Uhr im Alter von 12^ Jahren seinem langen, qual­
vollen, in Geduld getragenen Leiden erlegen ist.

T h o r n  den 10. August 1898.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Lodert Voovv Ni> Fr>« «kdft Wem.

Beerdigung Freitag den 12. d. M ts ., nachmittags 3 Uhr, vom Trauerhause.

Thorn, gedruckt bei C. Dombrowski.


